
Pseudoisidor der der TUC mıiıft der altkır.  ichen Konzilsidee
Das Zeugn1is der Kirchenrechtssammlungen His

ecreium Gratjianiı einschließlich

Von Hermann-Joseti Sıeben, D

Dıie a1Abendländischen Kirchenrechtssammlungen KRS) stellen
eiıne Jlängst och ıcht ausgeschöpfte Quelle für die Geschichte der Kır-
che, zumal ıhrer Institutionen, dar Ihre Vielfalt ach Alter, Inhalt,
Aufbau, Autorschaft, Intention und Tendenz spiegelt autf er-

gleichliche VWeıise das vielseitige Leben dieser Institutionen, zugleich
deren Kontinuıltät un Wandel, wıder Das gilt auch für eine Instı-
tution W 1e€e das Konzzil. Die KRS haben auf 7zweıtache Weıse mıiıt dem
Konzil Lun. Sıe enthalten, ErSTCNS, inhaltliche Aussagen ber Kon-
ziılıen;: Konzilien stellen, zweıtens, me1st auch eine ormale Quelle die-
ser Sammlungen dar Beiden Weısen der Bezugnahme auf Konzilien
wollen WIr nachstehend unsere Autmerksamkeit wıdmen. Die iınhalt-
iıche Bezugnahme auf Konzilien geschieht in den KRS in verschiede-
Nner orm Sıe unterscheiden, bedeutet 1m folgenden den „Stellen-
wert“ der Konzilsidee in der betreffenden Sammlung estimmen.
In den frühen Sammlungen werden die Konzilien lediglich anläßlich

Folgende Abkürzungen werden verwendet: Dıctum Gratıianı, Hın-
schius, Kanon, KRS Kirchenrechtssammlung, PI Pseudoisidor, RS-
mischer Stuhl, Titulus. Mıt Tiıtulus bezeichnen WIr durchgehend, auch
dort, 1n der Sammlung celber Tiıitulus der steht, die Über-
schrift, 99000 der der Sammler den Inhalt seiner Que le auctorıtas) IN-
INCIN Eıne ausgezeichnete Einführun 1n die Lıteraturgattung der KRS
bietet G. Fransen, Les collections CaNnON1QUCS, yPOo ogıe des SOUTCES du Moyen
Age occidental, HE 1 $ fasc. (Tournhout unverzichtbares Standard-
werk für die Geschichte dieser Sammlungen 1St nach W1e€e VOrLr P, Fournzer/G. Le
Bras, Hıiıstoire des Collections cCanon1ques occıdent, depuis les tausses Decretales

au decret de Gratıien, Bde (Parıs 193172); tür die Zeıt VOrTr PI 1St ımmernO!| auf F. Maassen, Geschichte der Quellen un!: der Lıteratur des canonischen
Rechts 1mM Abendlande bis ZU Ausgang des Miıttelalters, 1.B (Graz —
rückzugreifen. Brauchbare Einleitungen bieten: A. M. Stickler, Art. Kirchenrechts-
quellen, Sammlungen der, 1n: LIK (1961) 253-—256, und VOr allem Vogel/FuhrmanniC. Munier/L. Boyle, Art Canon Law 1 1n NCE (1967) 35—45
Eıne anregende Eintührun 1n BUE Probleme un Methodenfragen vgl bei
St Kaulttner, Methodologica Problems Concerning the Hıstory of Canon Law
during the Middle Ages, 1n : Spec. (1955) 539—549, un Kyan, Observations

the Pre-Gratıian Canonical Collections: Ome Recent Work AN! Present
Problems, 1n : Congres de Droit Canon1ique M  e  di  eva.  1 (Löwen/Brüssel
Dıie beiden folgenden spanıschen Beiträge u11l5s5 leäder ıcht zugänglich:P, Pinedo, Fragmentacıon, titulaciön siıstema las colecciones —
nönicas, Sonderdruck VO:  3 „HMomenajJe Ramön Carande“, (MadridLosada Cosme, La unıficaciıön interna del derecho las colecciones anterıores

Grac1ano, 1n : EDC (1955) 353382
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anderer Fragen erwähnt. Bald finden sıch jedoch einzelne Kanones,
die ausschließlich Bestimmungen ber Konzilien enthalten. Wır NECN-

nenNn S1e 1m folgenden ‚Konzilskanones‘. FEın weıterer Schritt 1n der Be-
wußtwerdung des Konzilsgedankens stellt annn die Zusammenstel-
lung mehrerer ‚Konzilskanones‘ dar Sıe sollen 1m folgenden ‚Kon-
zıilstraktate‘ heißen. Wırd eiınem solchen ‚Konzilstraktat‘ annn auch
eıne Überschrift, eLw2 „de concılus“ gegeben, annn hat eıne weıtere
Entfaltung der Konzilsidee stattgefunden. Schließlich erhält der
‚Konzilstraktat‘ ann W 1€e be1 Gratian seinen systematischen Ort 1N-
nerhalb einer Reflexion ber die kirchlichen Rechtsquellen. Eın VOI-

läufiger Endpunkt der Entwicklung 1St damıt erreıicht. Etwas grund-
sätzlıch Neues 1St ann erst wieder ein selbständiger Konzilstraktat,
w 1€e sıch im Spätmittelalter bıldet

Den entscheidenden Einschnitt in der Geschichte der 1abendländischen
KRS stellt das Decretum Gratıianı (um dar In ıhm kommt
nämlich die vorausgegangenN«E Periode einem Abschlußß;:
dererseıts 1St CS der Anfang für die folgende Entwicklung praktisch
bıs ZU Codex Jurıis Canonıicı. Hinsichtlich der Aussagen ber die
Konzilien sınd VO  e einschneidender Bedeutung die pseudoisiıdorischen
Dekretalien. Dıie Aussagen der vorgratianischen KRS FÜ Konzil
zerfallen deutlich in VOILI- un nachisidorische Eınen kleineren Eın-
schnıtt hinsichtlich der Aussagen ber die Konzilien stellt die Hıspana
dar Somıiıt ergibt sıch die Einteilung vorliegender Studie. In einem
ersten Schritt untersuchen WIr die vorisıdorischen KRS ausschliefßlich
der Hıspana; der Zzweıte Schritt befafßt sıch mıiıt der Hıspana, der
drıtte mMiı1t den pseudoisidorischen Dekretalien. Im vierten Abschnitt
iragen WIr nach dem Konzıil in den nachisıdorischen Sammlungen.
Der füntte 1St schließlich Gratian gew1dmet. Auft eine wichtige, be-
dauerliche Begrenzung vorliegender Studie 1St och ausdrücklich hin-
Zzuweılsen: s1e berücksichtigt NUr edierte, keine handschriftlich über-
lieferten KRS Ziel unseTrer Studie 1STt nıcht, eiınen Beıtrag ZUr (38=
schichte der KRS liefern, eLtwa ıhre wechselseitige Abhängigkeit
beleuchten der speziellen Rücksicht der auf Konzıilien bezogenen
Kanones. Dıie Wanderung * solcher Kanones on einer Sammlung in

Vgl Juan de Torquemada.
Tatsächlich wurde die papstıche Oberherrschaft über die Synode erst AUZCR

die Gregorianische Reform schrittweise verwirklicht: ber tast alle diesbez. entschei-
enden Texte, aut die sıch die gyregorianıschen KRS stutzen, stammen Z2UuUS PI

VWiıe cehr dıe Reformbewegung cselber sıch aut dıe KRS berief, siıch selber als Eınsatz
ZUr Verwirklichung des kanonischen Rechts verstand, zeıgt n Gilchrist, Gre-
SOrYy VII an the juristic SOUTCECS of his ideology, 1in STGra (1967/) LL

Eın wichtiges Hılfsmittel ZUr Identifikation der Tradıition eines Kanons durch
die verschiedenen KRS hindurch 1St die der Ausgabe des Decretum Gratianum
durch Friedberg (vgl. Anm 208) beigegebene Initienliste. Vgl auch Fornasärt,
Inıtıa CAaNONUum primaevıs collectionibus qUu! ad Decretum Gratıiani, I! A
(Rom Monumenta Ital ecel Subs
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die andere interessjert u11l nıcht als solche Es geht uns vielmehr
die Geschichte der Konzilsidee, die sıch eben iın diesen KRS erdnäher,
möchte INan SAgcCNH, als in der übrigen theologischen Literatur spiegelt.
Dıiese Konzilsidee interessiert u1ls zunächst als solche, 1n der Vielzahl
ıhrer Aspekte. Es wiırd sıch also vorab darum handeln, diese Vielzahl
mıt Namen 1NEMNNECN. Daraus ergibt sıch eın konkreter Begriff VO  s}
Konzil. Unser zweıtes Anliegen ISt dann, autf diesem allgemeinen
Hıntergrund der frühmittelalterlichen Konzilsidee eıne Frage beson-
ers untersuchen, nämlich das Verhältnis Synode/Römischer Stuhl

RS) Tatsächlich 1St die Geschichte des päpstlichen Prımats in der
Vergangenheıt für diesen Zeıitraum auch gerade 1mM Spiegel der
KRS, wıiederholt nte  Me  > worden un dabe; kam auch das
Verhältnis RS/Synode in den Blick 7s aber W as fehlt, isSt SOWeIt WIr
sehen, eine Untersuchung, in der die Blickrichtung umgekehrt Ver-

läuft, nämlich VO  3 der Synode auf den RS hın Nur wırd der Pro-
ze{fß adäquat erfaßt, der sıch 1MmM Übergang VO  $ der alten ZUuUr mittelal-
terlichen Kirche vollzieht: nämlich der Abbau der relativen AÄAutono-
mı1€e der Teilkirchen ZUgUNStiEN der monarchiısch vertaßten Papstkir-
che „The Growth of Papal Government“ 1St 1Ur dıe eine Seıite der
Medaille, die andere i1St die Entmachtung der ursprünglich selbstän-
dıgen Synode. Diese Entmachtung findet 1m Decretum Gratıianı iıhren
nachgerade klassischen Ausdruck: Episcoporum igıtur concilıia, ut

praemissıs apparet, SUNT invalıda ad definıiendum et constituendum,
11O  $ ad corrıgendum. Im folgenden soll der Entwicklung inner-
halb der KRS bıis diesem Satz des Gratıian nachgegangen werden.

Vorisidorische KRS außer der Hispana
Miıt welcher Sammlung hat die Untersuchung beginnen? Von

den griechischen ® darf bei einer Studie der lateinischen KRS ohne
Willkür abgesehen werden. uch scheint CS angebracht, nıcht schon bei
den frühen afrikanıschen Sammlungen, dem Breviarıum des Konzils

Vgl u. Ullmann, The Growth of Papal Government ın the Middle Ages(London Y.Congar, L’ecclesiologie du Aaut Moyen Age (Parıs
187-246; Morrıson, Tradıition and Authority 1n the Western Church, 00—-1140
(Princeton 205—360

C. Besse, La suprematie romaıne Aans 1a Collection „Anselmo Dedicata“
travers quelques tEeXTiIieES concıliaires, In Acan 18 (1963) /76—70; Atıanza, Primado
Romano episcopado e Dıonisiana. Un estudio teolögico-canonico de CcCon-
tenıdo de la collecion Dıonisıana (Ottawa Stickler, De primato RO-

historia collectionum 1urıs canonıc1ı illustrato, 1in (1954) 409—475
Vg Barıon, Das fränkisch-deutsche Synodalrecht des Frühmittelalters:

KStT (Bonn/Köln 350—397
Vgl Selb, Die Kanonessammlungen der orjıentalischen Kırchen un! das grie-chische Corpus der Reichskirche, 1n : Speculum 1Ur1s et ecclesiarum, Festschr.

Plöchl (Wıen 3/1—383
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VO  a} Hıppo bzw dem Codex CAaANONUMmM ecclesiae Africanae des
Konzils on Karthago einzusetzen, enn diese beiden Samm-
lungen unterscheiden sıch iın einem wichtigen Punkt VO  e den folgen-
den VO  3 115 untersuchenden: diese sınd prıvate, jene VO  $ Konzı-
lien aufgestellte Sammlungen. So scheıint 6S ratsam, mMıt der ntersu-
chung der Statuta ecclesiae antıqua beginnen. S1e stehen gerade
aufgrund ihres stark lıturgischen Interesses och 1n großer Niähe
den alteren griechischen Sammlungen (Didache, Traditio apostolica,
Canones Apostolorum UuSW.) 1 andererseıts 1ST auch der Weg nıcht
mehr weıt ZUTT Dıionysiana.

Das Konzil hat gleich ın dieser ersten Sammlung schon einen relatıv
bedeutenden Platz In der Tat, die Statuta 1 die zwıschen 476 und
485 entstanden se1n dürften, erwähnen nıcht Nnur mehrmals das Kon-
11 beiläufig eınes anderes Themas, VO  a} insgesamt 1072 Kanones ha-
ben D Z eigentlichen Gegenstand. Dieser hohe „Stellenwert“ des
Konzıils hängt mıiıt der Tendenz der Sammlung Dem Ver-
f[asser, höchstwahrscheinlich Gennadıus VO  $ Marseille, geht s eine
Begrenzung der Macht des monarchischen Episkopates L Er sieht in
der Synode eın wirksames Mittel hierzu. Eın erster Kanon
schärft die Teilnahmepflicht des Bischofs ın eigener Person oder, 1m
Verhinderungsfall, durch eıiınen Legaten eın 15 Dıie Synoden sınd MIt
beträchtlicher Gewalt ausgestattet. Sıe können Bischöfe peCI sen-

entiam synodı von eiınem Stuhl auf eınen anderen versetzen 1
Die Synode hat ferner die Autfgabe, mıteinander 1m Streit liegende
Bischöfe versöhnen 15. Ss1€e 1St auch zuständiges Forum für wıder-

Maassen 387 ff zaählt die Statuta ıcht die KRS, sondern die
Quellen derselben, und War anschließend die Konzilien, Dekretalıien, Erlasse
der Könige uUuSW. der Rubrik „Stücke unbekannter Vertasser“. Tatsächlich
sınd die Statuta Quelle tür die folgenden KRS, ber das gleiche gilt doch auch
für die tolgenden Sammlungen, z. B die Dıonysiana.

Darüber neuerdings Faıvre, Naissance une hierarchie. Les premıiers etapes
du CUFrSUS clerical (Parıs

11 Aus Munıier, Les Statuta ecclesiae antıqua, Edition-Etudes-Critiques,
PUF (Parıs j  9 wieder abgedruckt 1n CChr.SL 148, 164—-185), eb
187236 Näheres ZUuUr Gesamttendenz der Sammlung, ZUuUr Verfasserfrage un!' UE

Datierung. Vgl auch Vogel, Statuta ecclesiae antıqua, 1n NCE 13 (1967) 682;
Cogqguin, Le SOrT des ‚Statuta Ecclesiae antıqua‘ dans les Collections Canon1ques

Jusqu’a 1a „Concordıa“ de Gratien, in 28 (1961) 193—224, bringt 224
bis 274 eine sehr nützliche Tabelle mıiıt den ıtaten der Statuta 1n den KR:!  N

Näheres dieser Tendenz beı Munıier 187 f
D Munıier Ut ep1sCcopus ad synodum iıre satıs oraVvı necessitate iınhi-

beatur, SIG 1n PersoNa SU: Jegatum miıttat, SUSCECPIUFUS calva Afide; veritate
quıdquid synodus statuerit.

11, Munıer 81 ep1SCOPUuUS, S1 1d utilitas ecclesiae fiendum poposcerit,
decreto PTro clericorum eit la1ıcorum ep1scoOpIs YreCTO, PCI sententi1am synodiı
transferatur, nıhilominus lio 1n loco e1lus ep1scopo subrogato.

15 4/, Munier Dissıdentes ep1sCOPOS, S1 NO  3 tımor Deı, synodus on-
cıliet.
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spenstige Priester 1 Für unschuldig Verurteilte 1St sıie die höhere In-
1 ebenfalls tür die CONLUMACES, die sıch den iudices ecclesiae

ıcht stellen 1 ine massıve Machtbegrenzung des monarchıischen
Episkopates stellt schließlich 89 dar Episcopus, S1 clerico vel laico
crımen ımpegerit, deducatur ad probationen 1in synodo 1 Der Bı=
schof hat VOrTr der Synode den Schuldnachweis bei Vergehen vVvon Kle-
riıkern oder Laıijen tühren. Die Absicht des Vertfassers der Statuta
1St deutlich: die Synode soll die Machtfülle des Einzelbischofs begren-
zen und Gläubige W1e Priester VOTLT dessen Willkür schützen. Der Bı-
schof 1St der Versammlung seiner Kollegen für seine Amtsführung
verantwortlich 20

Wır kommen Z Dionysıiana, die 1n mıindestens reı verschiedenen
Editionen VO  a dem skytischen Mönch Dionysıius Exıguus VOTr 523 in
Rom zusammengestellt wurde. Sıe ISt ZWAar ıcht in der ausschließli-
chen Weıse Grundlage aller folgenden Sammlungen WwW1e Peıtz
ANSCHOMMECN hatte e 1St aber doch von aum überschätzender Be-
deutung für die tolgenden KRS geworden 22 Die Dıonysiana enthält
‚Konzilskanones‘ in der Reihentolge, in der s1e ın den Quellen VOLI-
kommen e NS 065 o1bt och keinen ‚Konzilstraktat‘. Dıie Zahl der
‚Konzilskanones‘ 1St 1im Vergleich der der Statuta gewachsen: 11
anones haben die Synode ZU unmittelbaren Gegenstand. Wır fin-
den eıne Reihe Ort noch ftehlender Bestiımmungen, ZUur Häu-
figkeit un SA Termin 29 : Verhandlungsgegenstand USW. 2 Vor

16 485, Munıier Discordantes clericos ep1scopus vel ratıone vel POTtestate ad
concordiam trahat, inoboedientes synodus PCI audiıentiam damnet.

O Munıer 55 Irrıtam EsSsEe inıustam epı1scoporum damnatiıonem idecirco
synodo retractandam. ö8, Munıier 95 Clericus, quı ep1iscop1 Circa distric-

tiıonem inı1ustam9 aAd synodum.
I3 Munıier 55 aveant iudices ecclesiae N} absentante C CU1Us

ventilatur, sententiam proferant, qu1a irrıta erit, iIMmoO Causam in synodo profacto dabunt.
Munıer 95

2()  ( Zur Interpretation der ‚Konzilskanones‘ vgl auch Munıier 191—192; den
Quellen der ‚Konzilskanones‘ eb.  Q, 105185

21 Vg Peıtz, Dionysıius Exiguus-Studien. Neue Wege der philologischenun historischen Text- und Quellenkritik, bearbeitet hrsg. VO  3 Foerster:
kGH (Berlin un die kritischen Stellungnahmen Von . Holtzmann,
in JEH (1963) 217-219; G. Martinez Diez, 1n MCom (1963) 297-308;Munıer, 1n : (1963) 236—250; Schäferdiek, 1n : ZKE (1963) 353—368;Semmler, 1in GK 48 (1962) 382386

DD Einzelheiten bei Wurm, Studien un: Texte ZUr Dekretaliensammlung des
Dionysius Ex1iguus, KStTI (Bonn Einführung Rambaud-Buhot, Denys
- Petit, in DD  C (1949) 1-11  ‚9 1er BT über Dionysiana; fterner

ders.; Dionysiana Collectio, 1n  ° NCE (1967) 576
Wır beziehen uns auf die zweıte Edition, 6 9 136—230
anonNnes Apostolorum, anones der Konzilien von Antiochien Laodıiı-

CCA, Chalcedon, Sardıca, Kartha Ö,
38 der Aanones Aposto Orum, GL, 145 Bıs 1n NNO concilia ep1s-

CODOTrUum celebrentur; ut inter invıcem dogmata pletatıs explorent, et ermergenNtes
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allem wiırd das Recht der Berufung den affırmiert E Modalıi-
taten der Teilnahme un der Einberufung werden festgelegt, die
schrıiftliche Ladung 2 die Teilnahmepflicht, die Wahl der Delegierten,
die schriftliche Entschuldigung 1m Verhinderungsfall, die Sanktıon für
die unentschuldigt Fernbleibenden die Konzilsunterschrift so Weıte-

Kanones sehen eıne yew1sse Entlastung der Bischötfe VOT: die Eın-
berufung eınes concıilium generale wiıird dem Fall eıner COIMM-

munı1s der Sanzen Landeskirche vorbehalten, 1m übrigen enugen die
jährlıchen beiden Provinzialsynoden 3 Die Vollversammlung des

ecclesiasticas contentiıones NT: semel quidem quarta septimana Pentecostes;
secundo Vero die mensıs Hyperberetaei, id eSTt Juxta 0OmMaAan0oOos Uuarto ıdus
Octobris.

98, Antichochien, 6/, 163 In 1PS1S concıiılius adsınt presby-
ter1, diaconi, quı laesos existimant: synodı experl1antur CX4UaIiIneCenN.
Nullis VerÖ liceat apud celebrare concilia, Praeter COS quıibus metropolıtanıs
videntur CSSC 1ura commıssa.

3, Sardıca, 67, 14L uod 61 1n alıqua provıncıa aliıquis ep1scOpus
CONLIrLAa tratrem SUUN epi1scopum lıtem abuerit, 11US de duobus lia provıncıa
advocet ep1scopum cognıtorem. Quod S1 aliquis ep1sCOPUS iudicatus tuerit 1n
alıqua 9 bonam Causamı habere, ıterum concıliıum reENOVELUTF, S1
vobis placet, sanctı Petriı apostoli memor1am honoremus, sceribatur ab his quı1
CLausam examınarunt ulıo Romano eP1SCOPO, S1 iudicaverit renovandum esSsSe
judicıum, FreNOVELUFC, det iudices: S1 probaverit talem Causanmnı CSSC, NO
refricentur qua«l GLa SUNT, qQquac«e decreverit confirmata Vg
un f ebd 1// C un: 178 C779 Die etr. anones spielten bekanntlich
eine entscheidende Rolle 1n der Geschichte des römischen Primatsanspruchs. Zu den
anones vgl Hess, The Canons otf the Councıl otf Sardıca Oxford
Chr. Pıetri, Koma Christiana, Recherches SUTr l’Eglise de Rome, SO}  5 organısatıon,politique, SO:  ] ıdeologie de Miltiade Sixte9 (Parıs > 220-—227/,
taßt den Forschungsstand ZUuUr modernen Interpretation der etr. anones am-
INCN; vgl auch die ausführliche Darstellung der Problematik bei Girardet,;
Kaisergericht 5521 Bischofsgericht. Studien den Anfängen des Donatıiıstenstreites
33 un: N Prozeß des Athanasıus VO:  en Alexandrien da (Bonn
106—154

28 F3 Karthago, 6 9 205 Et sceriıbendum ad singularum Uarumqgue
provıncıarum primates, quando apud concilium CONSregaNT, istum diem NO  3
ımpediant.

7 9 Karthago, 67, 205 206 Item placuit, quotiescumque COI-
ciılium congregandum CST, ep1scop1 quı aetate, qu aegritudıne,
alıqua gravior1 necessitate impediuntur, Competenter OCCUFrFrantT, rimatıbus
SUarum QUATUMQUEC provınclarum intımetur, ut de un1ıversıs 1SCOPIS duae, vel
tres LUurmAae fant, de singulis turmıs V1C1SS1M, ect1 fuerint, ad diem
concıli; instantıssıme OCCurrant. Quod S1 NO potuerıint OCCUFrTICIC, excusatıones SUas
1n tractatorıa conscribant, vel S1 pOst adventum tractatoriae aliquae necessitates
FreEDECENTE forsitan fuerint, N1ıs1ı ratıonem ıimpedimenti SUu1 apud SUUIN primatemreddiderint, Ecclesiae SU4L€E communiıi0ne debere CsSse CONTLENTLOS

x{ Ö, Karthago, 67, 207 unıversıis etiam ep1scop1s dicetum est, S1
JUaC litterae dictandae 1n concilio placuerint, venerandus epP1ISCOPUS quı huic sed;
praesidet, Oomnıum nOomiıne dictare et subseribere dignetur31 45 Karthago, 67, 71 3D-—214A Placuit NO SIt ultra fatigandiıs ftratrıbus
anıversarıa necessitas, sed quoties exegerit COMMmMuUnIS, ıd est tOot1us Africae,
undecumque ad hanc se_dem‘ de hac datae litterae fuerint, congregandam CSSC
synodum 1n 1:_>rovipcia. ubi opportunıtas persuaserit: CAausa4’e QqUaC COM-

non SUNT, iın SU1S provıncıls iudıicentur.
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Episkopates dart sıch durch Ausschüsse vertreten lassen 32 Weıter
bringt die Dıonysiana das Verbot für nıedere Kleriker, den
appellieren D, Bestimmungen ZUr Anklagefähigkeit us  z Kurz hın-
Zzuweılsen 1St dieser Stelle aut die Collectio CANONUM utınensıs 3
die VO modernen Herausgeber bald nach der Dionysiana datiert 36

und als Ergänzung dieser Sammlung charakterisiert wiıird 3  « Nur 38
der CAaNOnN€ES apostolorum, der oben schon erwähnt wurde, geht in die-
ser Sammlung ausdrücklich auf Konzilien eın 38

cht der zwoölf VO  3 Dionysıius Ex1guus vorgelegten ‚Konzilskano-
nes Lammen VO ‚Konzıil VO  3 Karthago‘ 419 eht INan davon AauUsS,
dafß die Dıonysiana en Grundstock für die spateren KRS darstellt,
erhellt die Bedeutung der atrıkanıschen Kıiırche tür das entstehende
Synodalrecht der frühmittelalterlichen Kiırche Bleiben WIr zunächst
noch bei der afrıkanıschen Kıirche. Zwischen 5723 un 546 stellte 1er
der Diakon Ferrandus eine eıgene Brevıatıo CANONUM nN,
die iınsotern eine Neuerung 1mM Vergleich den früheren Sammlun-
SCHh darstellt, als die CanOones selber, die auctorıtates, iıcht mehr
1mM Wortlaut zıtlert sind. Ferrandus tormuliert selber eiınen eigenen
Rechtssatz un: verweıst lediglich auf seine Quelle. iıne zweıte Kıgen-
art seiner Sammlung: Er ordnet seıne Quellenextrakte oder Titulj;
systematısch 40 Dıie Systematık 1St och nıcht r1Zg0r0S, daß alle
‚Konzilskanones‘ einer einzıgen Stelle ZUsamMeNgeELragen sınd, 1aber

zıieht ımmerhın seıne autf Zz7zwel StellenK £3, 76 und
schärfen die Teilnahmepflicht eın, bestimmen die entsprechenden

Sanktionen für Fernbleibende und regeln den Ausschlu{fß nıcht dele-
ojerter Bischöfe VO Universalkonzıl 4 An anderer Stelle kommt

32 127 Karthago, 67, 2A4 1tem acult, diutius unıversı ep1iscop1quı ad concilium congregatı SUNT teNereNLUr, .unıverso concılio iudices ternos de
SINgUu 15 Provincl1s 1g1

33 125 Karthago, 6 9 22 B=
34 ZZEi Karthago, 6/7, DD C* vgl auch ZUur Teilnahmepflicht un: Häufig-eıt 143, 6/7, —1 und 1 9 eb 175
35 Kritische Ausgabe un! Charakterisierung vgl Fornasart, Collectio CANONUM

Mutinensıs, in STGra 245—356
36 Unter Voraussetzung einer Frühdatierung der Dionysiana schon 500—505;

vgl Fornarsarı D j Za
Erganzung der Dekretaliensammlung des Diıonysıius, die ETST mit A  Siricıus ein-

S  $ durch unechte Texte trüherer Päpste, dafß die Traditionsreihe zwischen
den anones Apostolorum un! Siric1ıus geschlossen wiırd. Der Sammler entnımmt

bis 258
die Texte dem Liber Pontificalis. Zur Tendenz der Sammlung vgl Fornasarı 253

35 Fornasarı 295
Näheres hiıerzu be1 Vetulanı, Brevıatıo Cannn um Ferrandı FulgentiiFerrandı, 1n DDC 1111—1113; G. Bardy, Afrıque, 1n DD  ® (19395)

288—307, 1ler 289290
1744 handeln ber dıe kirchlichen Ämter, 145—198 ber kirchliche Delikte,

199—232 ber heilige Sachen, U, die Taufe, die Fastenzeıt USW.
41 7 9 Chr. 149, 293 Urt ep1scop1 ad concilium OCCUrrant Aaut NO  —$ —

Currentes 1n tractorıa vel apud primatum excusatıones 5u4s allegent. 7 9 eb;
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auf die Konzilshäufigkeit sprechen un klärt be1 dieser Gelegen-
eıt dıe Terminologie 4

Das Breviarıum des Ferrandus, also die systematische Zusammen-
stellung VO  — ohne Zitat der auctorıtas 1m Wortlaut, wurde später
als nıcht genügend hilfreich empfunden. Eın ıcht näher ıdentifti-
zierender Crescon1us, höchstwahrscheinlich Afrıkaner W1e Ferrandus,
verfa{ßte 1 GET. Jahrhundert schließlich eıne KRS, die Concordia
CANONMKUTNL 43 in der die auctorıtates wıeder zıtlert werden &: Sieben
der insgesamt 300 Titel umfassenden Sammlung beziehen sich auf
‚Konzilskanones‘. Die Sammlung 1St LLUTLT mäßıg systematısch aufge-
baut, entsprechend 1St sieben verschiedenen Stellen VO  —$ Konzıilien
die ede ber der diesbezüglıche (39) MI1t seinen auctor1-

46 stellt doch schon eine systematısche Zusammenstellung VO  $

‚Konzilskanones‘, eıinen ‚Konzilstraktat‘, dar Die auctoritates gehen
jedenfalls in ıhrem Wortlaut weıt ber das 1im angegebene Thema,
näamlich die jahrliche Abhaltung VO  $ Konzıilien, hiınaus. Nıcht L11LULr die
Häufigkeıit un der Termin werden geregelt, sondern auch präzısiert,
WeTr teilnahmeberechtigt IS wer das Einberufungsrecht hat, W 45 1ın
Fällen geschehen hat, die Ort un Stelle ıcht gelöst werden
können, nämlich da{fß s1e nach Rom weiıterzuleıten sınd 47 eıtere
bringen Erganzungen 39, 149 un 153 das römische Appel-
lationsrecht 48 179 die Teilnahmepflicht 4 268 außer Teilnahme-
Ur except1s senıbus quı loco mover1 NO  3 POSSUNT infirmis ep1scop1s, quı admon1-
LUS ad concilium ON occurrerit, communı0ne privetur. 7 9 eb  O, Ut ep1scCOpus
quı NO  3 S legatione, universali concilio interesse praesumpserit, aAb e1s
ep1scop1s quı Jegationem suscıpıunt ad 1psum concılium NO  3 admittatur.

Zu unterscheiden 1st 7zwiıischen „Provinzialkonzil“, das jJahrlich zweimal att-
finden soll, „Universalkonzil“, das Ur bei eiıner COMMUNLS versammelt wird,
und schließlich „Plenarkonzil“, das durch die Anwesenheit des Metropoliten zustande
kommt. 143—144, Chr. 149, 299 Urt bis 1n 1NO PeCI SINgU proviınclas
concılia f1ant. Concilio Nıcaeno, tit.  S Concıiılio Antiocheno, t1t. Concilio
Carthaginens1, t1t. Ut concilium unıversale NO  3 fi1at 1S1 Communı1s,
idest tOt1us Atfrıcae coegeriıt. (Concilio Carthagınensı, tit. Ut synodus plenarıa
Lunc dicatur C4 ep1scopus metropolitanus adtfuerit. Concilio Antıocheno, tit.

ö8, 8299472
Vgl Maassen 8306—-813; Fournijer/Le Bras E 35 KPR E  £UY; Cresconius

Crisconius, 12 ! DD  C (1949) 762-763; Pinedo, Concordia CAaNONum Cresconil,
1n : Ius canonıcum (1964) 21564

45  45 58,RUt bis in NNO concılia celebrentur.
46 38 der anones Apostolorum, VO:  3 Nıcaea, VO:|  } Antiochien,

VO  —$ Chalcedon und AUuS den Dekretalien des Papstes Leo.
88, 858 S1 Osıt1s partıbus, HG LUO res fuerit sopıta iudic10,

(>  Cad NnNOsStIram cognitionem, quı1dquı illud EeSt, transferatur .. Et S1 inter eOs
negot10 tuerıit oborta content10, CUNCTLAa Romano pontificı sub insınuatıone
pandantur, aAb quod Deo placuerit ordinetur.

48 ö8, 890 B—| Ur inter discordes ep1scCOPOSs, conprovinciales antiıstıtes
audıant; quod S1 damnatus appellaverit Omanum pontı CCIM, ıd observandum,
quod ıpse censuerit. Auctoritas 1St von Sardica. Ebd 891 De provın-
cialı synodo retractanda PCI V1CArl10s ep1iscop1 urbis Romae, S1 ıpse decreverit
(Sardica

ö8, 897 Ut ep1scop1 ad synodum ımpraetermisse OCCUFrrant.
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pflıcht auch die entsprechenden Sanktionen 0 Dl die Beschränkung
des concılium unıversale auf Ausnahmefälle 51 und schliefßlich 285
das Verbot für nıedere Kleriker der Berufung ach Rom 9

Von Afrıka wıeder ach Europa! Hıer ist, bevor WIr ZUr Hıspana
kommen, och autf reı kleinere KRS hıiınzuweiısen. Dıie Capitula Mar-
F1nı 9} vertaßt ohl urz ach SE enthalten 7wel ‚Konzilskanones‘:
De synodo £acıenda 18) un: De ep1scopo qu1ı noluerit venıre ad
synodum 19) 9 Die Collectio S Gallica 99 ohl 600 in
Lyon vielleicht VO dortigen Bischof Etherius verftafßt 96 hat die DBe-
sonderheıt, da{fß s1e in ıhrer ursprünglıchen Gestalt gleichsam pro-
grammatısch eınen ‚Konzilstraktat‘ den Anfang stellt. Unter dem

Ut per singulos synodus bıs fiat (3) zıtlert der Autor fünf
‚Konzilskanones‘ 7 un ZWartr meıst nıcht 1m vollen Wortlaut, sondern
iın starker Verkürzung. Der Herausgeber welst auf die darın ZU

Ausdruck kommende Tendenz des Sammlers hın Er ordert ZUuUr

Durchführung se1ines Reformprogramms zwelı Synoden 1im Jahr, des-
halb ä{ft den ersten eıl VO des Konzils VO  3 Orleans WC2,
in dem LU VO  — eınem jahrlichen Konzil die ede ISt 9 Unter dem
De discordantes SIC bringt der Vertasser schließlich och AF un
48 der Statuta 99 Wıe sehr der programmatischen Charakter
hat, geht auch Aaus dem abschließenden hervor: stellt 111-

Inen mıiıt eiıne Klammer dar das Reformprogramm der Vetus
Gallica besteht wesentlich in der Einschärfung der auf den alten Kon-
zılıen erlassenen Gesetze. iıne csechr bedeutende trühe KRS ISt schließ-

88, 937 De ep1scop1s, qu1 ad concilia NO  n} OCCUrrant.
51 S3, 90932 Conciliıum unıversale NO  ] N1sı necessitate tacıendum.

ö3, 936 De presbyteris clericis, NO  - appellentur 1S1 Atrıcana
concıilia.

Ausg. Barlow, Martını ı Episcop1 Bracarensıs Opera Omnıa (New Haven
PMAAR 12, 123—144; voller Titel Capitula orjientalium atrum synodis

Martıno ep1scopo ordinata qU! ecta
54 Barlow 129,; 20 von Antiochien, VO':  3 Laodicaea.
55 Ausg. Mordek; Kirchenrecht nd Reform 1m Frankenreich, Dıie Colleectio

Vetus Gallica, die Alteste systematische Kanonessammlung des fränkischen Gallien,
Studien und Edıition (Berlin/New ork 1975 343-—617, eb  Q DG Zur Arbeits-
weise un Tendenz des Sammlers.

Zu Einzelheiten vgl Mordek 62-85
VO  3 Nıcaea, VO  w} Chalcedon, 28 der anones Apostolorum, 70

VO  3 Antiochien un: des dritten Konzzils VvVon Orleans Mordek 2166—36585
Der letzte Kanon bestimmt eine Sanktion für säumıge Metropoliten: quod S1

intra bıennıium divıinıtus tranquillitate admonitis COmprovın-
cıalıbus metropolitano synodus indicta NO  3 fuerit, metropolitanus 1pse pro CVO-
Catıonıs tardıtate NNO integro M1Ssas facere NO  3 Praesumat. Quod s1 evocatı NO
corporalı infirmitate detenti adesse SU!:  D abusione dispexerint, simiıle sententıae
subiacebunt. Mordek 2167368

58 Chr. 148 A, 114 Ut UNusquisque olitanus 1n provıncıa SU.  x CU}
conprovincıialıbus SU1S singulis annıs synodale de eat tempore habere
concilium. Vgl Mordek 242925

99 V f
Mordek 588—590
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ıch noch die Collectio Hiıbernensis 61l entstanden 700 Hıer wırd
die Synode Jediglich als eıne „ahlreichen anderen bischöflichen
Pflichten geNANNT 62 Sonst kommt S1€e in der relatıv umfangreichen
Sammlung ıcht in den Blick

Hispana

Die Hiıspana 1St die umfangreichste un bedeutendste KRS des E1 -

sten Jahrtausends un galt vgewissermafßen als die offizielle Rechts-
sammlung der spanıschen Kırche. Ursprünglich chronologisch angeord-
net Ö: wurde der Sammlung Z praktischen Gebrauch eın Inhalts-
verzeichnis (tabulae) vorausgeschickt Ö bald danach, 7zwıschen 656
un: 6/5; wurden kurze Auszuüge der Kanones cselber verfaßt, die S0S
Excerpta iıne Weiterentwicklung stellt schließlich die Einordnung
der auctorıtates der chronologischen Hıspana 1n dieses systematische
Geruüst der E, xcerpta; die S0OS Hıspana systematıca, dar Ö! Unser höch-
StEeSs Interesse verdienen die Excerpta; enthalten s1e doch 1mM Buch I11

der UÜberschriftt De concıiliis celebrandıs eınen regelrechten kleı-
nen ‚Konzilstraktat“, soweıt WIr sehen den ersten überhaupt un
gleich den vollständıgsten VOT den betreffenden Distinctiones des
Decretum Gratıianı 67

Unser Traktat besteht Aaus 4E die die jeweılig angsCZOSCNCH
Aauctorıtates pragnant 7zusammenfassen. Die Bedeutung dieser liegt
auf der Hand; enn S$1e tassen ıcht Nnu die auctoritates IMMECN,
in ıhnen kommt auch die jeweilige Interpretation derselben durch den

61 Ausg. Waschersleben, Dıie irısche Kanonensammlung (Leipz1g 1—-243;
vgl Naz, Hibernensıis (Collectio), 1! DDE (1953) Bieler,
Hiıbernensıiıs Collectio, 1n NCE (1967) 1095

Waschersleben E Cap 101 De varıls ep1scop1 observationibus: U+t ep1scCOpus
ad synodum 1re satıs rAavı necessitate inhibeatur, S1C LAaNCUmM pCI legatum
miıttat, SUSCCEPTILUFCUS fide1 verıtate, quıidquıd synodus statueriıt.

Text vgl 84, AA
64 Aus Martınez Dıiıez, La coleccion canönica Hıspana, IE]E Colecciones er1-

vadas, Sa Madrıd MHS.C { 504—583
65 Aus Martınez Diez, el I Y E

Ausg., jedoch hne die auctorıtates, Martınez Diıez, 280—426 Über die
Probleme der Datıierung, der chronologischen Reihenfolge un! der wechselseitigen
Abhängigkeit von Excerpta un: Summarıen der Hiıspana Systematıca besteht
den Spezialisten keıine Einigkeıit, Ya Martınez Dıez 1n den verschiedenen
Einleitungen seiner Edition, terner ET7S.; La coleccion Canönica Hıspana, L, Estu-
dio, MHS.C (Madrıd > ders., Hıspana Collectio (Isidoriana), in NCE

L3 Naz, Hıspana Isıdoriana (collecti0), 1n DD (1953)
Zur Frage der Verfasserschaft neben Martınez Dıez, der sich für Isıdor VOIl Se-

vılla einsetzt, vgl Munıer, Saınt Isıdor de Seville est-il ’auteur de l’Hıspana
chronologique?, in 17 230—-241; ders., Nouvelles recherches SUTL l’Hispana

ronologique, RSR 40 (1966) 400—410; Landayu, Rez Martınez Dıez,
1n G.K 54 (1968) 406—414

‚Titulus‘ OL, Ausg Martınez Dıez, IL, I 128130
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Sammler Z Ausdruck. Sıe geben den 1nnn den der Sammler
bzw 1er der Lxzerptor AUS den Quellen lıest. Aus ıhrer Anordnung
un: Reihenfolge ergibt sıch außerdem eiıne ZEW1SSE systematische In-
ention des Autors. Die beiden ersten schärten Berufung auf

VO  3 Nıcaea un 19 VO  $ Chalcedon die Notwendigkeıt VO  $

Zzwel jährlıchen Konzilien eın 68 In scheint der Exzerptor
W 1e eine „Definıition“ des Konzıils geben wollen. Konzıilien sınd
Bischofsversammlungen. Jedenfalls sollen die Akten VO den Bischö-
ten unterschrieben werden ö Nach der Deftinition kommt dıe wichtige
rage des Einberufungsrechtes. Es steht ausschließlich dem Metropoli-
ten Konzilien einzuberuten d 5ogar die Modalıität dieser Einberu-
fung wiırd festgelegt: 65 bedart eınes chreibens mıiıt persönlicher Un-
terschritt des Metropoliten 7 Die beiden folgenden handeln VO  5

der qualitas der Konzzilien. schärft die pünktlıche eilnahme
eın 7 bezieht sıch auf die außere Ordnung, die Konzilsliturgie 14
Die folgenden regeln die Fragen der Vertretung 1MmM Krankheits-
£all / des jahrliıchen Termins 7 der Häufigkeıit / 16 betont noch-
mals das ausschließliche Einberufungsrecht des Metropoliten 78 Die
beiden folgenden regeln Modalitäten der An=- un Abwesenheıit
beim Konzıl 79 19 un NeENNCN neben den Bischöfen sonstige
Teilnehmer, auch „eiınıge Laıien“ 5! Bıs einschließlich

die jeweils aAaNgCZOSCHCHN auctoritates ohne Ausnahme Konzils-
kanones. Z beziehen sıch demgegenüber auf päpstliche Dekre-

65 und Z Martınez 128 I% bıs 1n ep1scoporum conciliıum t1ıat.
Quod OPOFTEL bis 1n NNO concilıum erı PCI singulas provıincılas.

D eb 128 Ut conciliorum 1iscoporum subscription1iıbus roborentur.
70 4! 128 Ut ad metropolitanı 1trıum synodus CONgregaLUr.
71 I: eb  O 128 Ut epistulas ad concilium revocandum metropolitanus subscri-

bat dırıgat.
un 7, eb 128 Quod 1n Causas ecclesiae generale concılium

CONSTCHAIC > 1n privatıs Vvero CAausıs speciale Un1uscCuUlsque provıncıae. De
qualitate conciliorum vel u AuUtTt quando Aant.

78 fa 128 Ut ep1scOpus ad diıem concilii
74 9 eb 128 Formula qualıiter concilium fi1at. Vgl 1n diesem Zusammen-

hang den ‚Ordo de celebrando concıilıo0°. Einzelheiten vgl H.-J. Sıeben, Dıie KoOon-
zilsıdee der Alten Kıirche, München—-Paderborn-Wiıen 1978, 502—-510

IC eb  O LA Ut ep1scopus Pro legatum ad synodum miıttat.
PE eb 129 De tempore Paschae Sr diem concıilii quO celebrari

4i 12-15, eb 129 De synodo annıs singulis congregando. Urt DeCI singulos
concilium Aat Ut bis 1n NNnNO concilium hiat Ut bis 1n NnNnO synodus cele-

bretur.
78 16, eb 129 De bis in 11NO synodo ftacıendo NO licere alteri ep1scopoO

proprie apud concilium tacere N1ıs1ı soli metropolitano.
un 1 9 eb 129 Urt null;ı ep1sCOpoO synodo liceat deesse vel Nie

peracto synodo discedere. Üt nullus ep1scCOpus de concılio sıne discedat 2AUT
ad concilium iıre EXCU  p QqUu! officia SU:  5 presbyterıis inıungat sed ep1scop1 l

«
und 2 9 eb  Q, 129: Quod semel in NnNnO ad concilium sacerdotes iudices

ecclesiae g} ACTIOTres patrımon11 fiscales debeant convenıre. Ut eps1COpus dioce-
presbyteros quosdam laıicıs conveniıre litteris ad synodum mMONnNeAaAt.
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talien. Inhaltlich geht CS 1er teils die rage der Konzilshäufig-
eıt und 259 teıls die Anzahl der delegierenden Bischö-
fe 81 un (keine Dekretale, sondern wıeder Konzilskanon als
auctorıtas) bestimmen die Dauer des Konzıils un weısen auf die
Möglichkeit ZUuUr Bıldung einer Kommissıon hın 55 Der UÜberblick zeıgt,
da{fß der Exzerptor seine durchaus 1n eine ZEW1SSE Systematık gC-
bracht hat Er geht VO  — der Notwendigkeit der Konzilien überhaupt
Aaus 1—3) un kommt ann auf Einzelheiten in der Reihenfolge
der Wichtigkeit sprechen: Einberufungsrecht 4—5), Art und
orm CI 6:7:9); Vertretung 10), Termın und Häufigkeit 1—16),
Teilnahmepflicht S sonstıge Teilnehmer 9—2 Delega-
t10Nn un Dauer )

Unser Exzerptor handelt ıcht 1Ur 1mM “dıtulus<“ on Konzıilien,
sondern sporadısch schon vorher in den ‚Jateln“ 19—723 Von Bedeu-
tung 1St VOr allem SHtulus: 23r weıl j1er VO römischen Appella-
tionsrecht die ede 1St S Für die Interpretation des ‚Konzilstraktates‘
der EXcerpta erscheint CS uns Nu sehr aufschlußreich, dafß diese in
„ Jitel“ 23 doch schon csehr weitgehenden römischen Rechte gegenüber
der Synode auctoriıtas sınd außer Sardica päpstliche Dekretalien

VO Exzerptor ıcht in seine ‚systematische“ Behandlung des
Konzilsrechtes miteinbezogen werden. Offensichtlich sınd die Synode
und der RS in seiner Vorstellung doch och eher 7wel voneinander
„unabhängige“ Größen. Deswegen annn ausführlich un SyYySTEMA-
tisch ber Konzilien schreiben, ohne mıt eiıner Silbe den RS erwäh-
nen!

Anders 1St das in der Hıspana systematıca. Ihr Verftasser nımmt in
die Behandlung der einschlägigen Konzilsfragen, in seinen ‚Kon-
zilstraktat‘, auch die Beziehung Synode/RS mıiıt aut un: Z
formulieren dieses Verhältnis SO* Et S1 1LCS difficilis emerser1ıt NeC

fuerit Thessalonicensis ep1scop1 1ud1C10 termınata ad Romanum reffe-

81 21 un 23 ebd 129 Ut de Sıicılia ternı aNnNıs SIN lis ep1scopı dıe tertio
kalendarum octobrium Romam Pro synodo OCCUrrant. un 1N1 de PrOVvinC11s ep1s-
cCop1, quOs metropolıtanı probaverint ad Thessalonıiıcam dirıgantur.

2 9 eb 129 Ut NO amplius quam 1es5 quındecım in concilio emoorentIu:
ep1sco E

2 $ eb  O 129 De ep1scop1s quı POSL GEı2 Cartagınensı1 synodo retent! SUnt ad
reliqua peragen

‚Titulus‘ 25 ebd 126127 De convellendis confirmandıs iudic1us: De
ep1scopo adiudicato S1 voluerit epP1SC OMAaNus Au renOvet Aaut confirmet
iudicıum 4} Ut S1 ep1scopus synodo füuerit depositus 1n cathedram 1US nullus
pCr Oomn1ı12 ordinetur nN1ıs1ı 1US Causam ep1scopus rOoOmManus determinaverit (2) De
Causıs clericorum tam super10r1s qUamm 1in er10r1ıs quac 1in provincla mınıme finiun-
Lur ut apostolica sede det_erminentur (3) Quod SsSurreptum fuerit agqsto!ic_ae se  1;

SU am in melius sententiam commutaveri1t; quando damnatıonem Photini reSC1IN-
dıt (4) Item de ep1scopo adıudicato PCI quOs voluet:it ep1sCO LOMAaNUsSs renOVet
iudiciıum (6) De ep1scop1s aCccusatıs Romano ESPISCODO aAb 11S quOS miserit
actıo finiatur (7)
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antestıtem 3 Urt NO  —$ amplıus b Tatuto concılı; tempore qUam
1es quındecım emMOoreniIiur ep1scopl, et 61 inter COS de negot11s tuerit
oborta content10, CHBGEA Romano Pontihicı sub gEeStOrUumM insınuatiıone
pandantur ut b quod Deo placuerit ordinetur S6 Dıie 1er festge-
stellte Ditterenz 7zwischen ‚ Tıtulus‘ der Excerpta un der 5Systema-
t1ca hinsichrtlich der Einbeziehung des Verhältnisses Synode/RS 1St
deswegen nıcht ganz ohne Bedeutung, weil C555 sıch 1er MIt einer
andern Ausnahme die einzıge inhaltliıche Abweichung 7zwischen
den beiden Texten handelt 57 Offensichtlich hält der Vertasser der
Systematıca die Korrektur oder Ergäaänzung seiner Vorlage tür NOTLT-

wendig. FKur iıhn 1sSt eın ‚Konzilstraktat‘ ohne ausdrückliches Eiıngehen
autf das Verhältnis Synode/RS unvollständig. Freilich handelt CS sıch
NUr eıne marginale Korrektur. Er spricht die fraglıche Problema-
tik ganz Ende se1nes Iraktates Wıe wen1g noch die Synode

der Oberherrschaft des RS sıeht, ergıbt der Vergleich mi1t den
nachisıdorischen ‚Konzilstraktaten‘;, spater die ede seın soll
Zweı weıtere wichtige vorisıdorische KRS siınd die 5S0% Hadrıana Aaus

dem Jahre 774 S eine überarbeiıtete Fassung der Dionysıana, un die
Dacheriana, entstanden 8OÖO Aaus einer Verschmelzung VO  — Hadrıa-

und Hıspana 59 Wır brauchen uns mıt keiner der beiden Sammlun-
SC Jlänger aufzuhalten, enn S1€E bringen 1mM Vergleich den oben
analysiıerten der 115 interessıierenden Rücksicht nıchts Neues 9

&5 2 ‘9 2347 Der als Rechtsquelle aNSCZOSHECNC Leo-Briet bezieht sich histo-
risch aut das Verhältnis RS/illyrisches Vikarıat. Für Bearbeiter der Hıspana
hat diese partikuläre Regelung offensichtlich unıversalen Modellcharakter. Zur
historischen Interpretation dieser Aauctorıtas vgl Sıeben, 136—137/.

86 29 Martınez 348
Den 26 der Excerpta stehen 25 der Systematıca gegenüber. Geändert hat der

ert. der Systematıica hauptsächlich die Reihenfolge der 11 seiner stımmen
wörtlich MmMit denen der Fxcerpta überein. Be1i sind leichte Diıftfferenzen 1m
Wortlaut festzustellen, bei einem eine gravıerende Abweichung 11 Wort Aaut, ber
iıcht 1m 1nnn Dıie Zzweıte inhalrtliche Abweichung neben un 25 stellt 24
dar 1er geht es die Zahl der VO  3 Metropoliten einzuberufenden Bischöte: Ut
1ın revocandıs provıncialibus ep1scop1s ad Thessalonicensem pontificem moderatıo
CO:  ar sub hoc colore sacerdotalıis honor contumeliis addicatur. 24) Ebd
47/348

Ausg. Hartzheim, Conciılıa Germanıae (Köln I 151—255; vgl Maassen
441—452, terner Mordek, Dionysıana-Hadrıana und Vetus Gallica historisch
geordnetes un: systematisches Kırchenrecht Hote Karls des Großen, iın GK
55 (1969) 3963

Aus D’Ach  ery;, Spiciılegium S1Ve Coll veftferum alıquot scr1ptorum,
(Parıs 512-564; vgl Maassen 545—852; Fournier/Le Bras 103 f.; terner

Haennı, Note SULr les SOUTrCES de 1a Dacheriana, 1n STGra 11 (1967) 3—22, un
ders., La Dacherina merite-elle uUNne reedition?, in HDF (1956) 376—390

Vgl Hadriana, 43, 62, 9 9 USW., Hartzheim 21:6; 222, DU Dacheriana:
Liber E 47, 48, 4 9 52, 39 62, 63 D’Achery 53/539 De ep1scOopI1s 1b eiusdem
provıncıae sacerdotibus COn  titer exclusis. De synodis QUAaAC aAb ep1scop1s SU1S
debent temporibus 1n provıncıa celebrari. De ep1scCo 15 quı ad concılia 1O  ; CUuLr-
TrTunt. Ut ep1scOpus dioecesanos presbyteros et quOS laicıs convenıre litteris
ad synodum MONEAT. Ut ad metropolianı arbitrium synodus CONZreEELIUF. O]
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Fassen WIr das Ergebnis unserer Durchsicht der vorisidorischen
KRS zusammen! Alle, selbst die ganz trühen KRS W1e€e die Statuta
ecclesiae antıqua, enthalten eine Reihe VO  —$ ‚Konzilskanones‘ einer
(Collectio Vetus Gallica, Capıtula Martın1) oder mehreren Stellen
(Brevıatıo CANONUII des Ferrandus). Den frühesten relatıv umfangreı-
chen ‚Konzilstraktat‘ enthalten 1aber erst die kExcerpta der Hıspana.
Das Verhältnis der Synode ZU kommt auch schon 1er un da in
den Blick der Sammler (Dıonysıana, Concordia CAaNONUIN des Ciresco-
N1US, Hıspana systematıca) die ANZSCZOSCHNEC auctorıtas 1St dabei

VO  u ardıca 1ber die Synode wırd noch überall alsN
selbständige Größe gesehen, cselbst 1n der Hıspana systematıca noch,
in der jedoch das römische Appellationsrecht schon cehr klar formu-
liert isSt

1088 Pseudoisidor

Mıt keiner der 1er untersuchten KRS hat sıch die Forschung auch
1Ur annähernd intens1v befafßt w 1€e mıt den pseudoisidorischen De-
kretalıen, der „kühnsten und grofßartigsten Fälschung kirchlicher
Rechtsquellen, die jemals He  IHEe worden 1STt und durch die sıch
die Welt Jahrhunderte hindurch hat täuschen lassen“ J Mehrmals
wurde 1in nNnNeUeZerer eıt auch der Prımat des RS nach den Vorstellungen
des Pseudoisidor PI) untersucht I Dabei kommen die betreften-
den Autoren auch aut die uns ın diesem Abschnitt interessierende Pro-
blematık sprechen, nämlich das Verhältnis Synode/RS 9i ber die
Blickrichtung ISt dabei ıcht Sanz die gleiche. Man geht nıcht w 1e
WIr VO  —3 der Synode AauUs, sondern entsprechend der ‚klassischen‘ Pro-
blemstellung VO Prımat und stöfßt dabei auf die Synode. Wır halten

ep1scopus metropolitano aAdmoniıtus Pro synodo vel ordinatiıone episcopalı venıre
distulerit. Ut ep1sCOPUS, qu1 CONTtra SU amn possessionem 1n concıilio habitam veneriıt,
deponatur. Vgl ber die römische Appellation 316 eb 535

91 Seckel, Art Pseudoisidor, 1n (1905) 265—5307/, hıer 265 Dıiıeser Ar-
tikel 1sSt immer noch die beste Einführung PL: vgl auch H. Fuhrmann, False
Decretals (Pseudo-Isıdorian Forgeries), In NEC (1967) 820—-824 Altere Literatur
bei Secke O) KT bei Seckel, Dıe Zeile Pseudo-Isidors Aus dem
Nachlaß MT Erganzun hrsg. VO]  e} Fuhrmann, Heftt Berlıin
Unentbehrlich ZUuUr Erar eıtung des augenblicklichen Forschungsstandes und ZUr. Fın-
rührung 1n die Vielzahl der Probleme 1St die dreibändige „Summe“ VO':  —3 Fuhr-
MAaNTL, Einfluß un: Verbreitung der pseudoisidorischen Fälschungen. Von iıhrem
Auftauchen bıs 1n die HCS Zeit, SMGH 24, 1—3 (Stuttgart 1972-1974). Vgl hierzu

Congar, Les tausses decretales, leur reception, leur influence, 1n !
(1975) 279—288, un: Gaudemet, Les Fausses Decretales du NE€ sıecle, 1 *
HDF 54 (1976) 569—576 Ausg Hinschius;, Decretales Pseudo-Isidorianae
Capitula Angilramnı (Leipzıg

Vgl Hartmann, Der Priımat des römischen Bischofs bei Pseudo-Isıidor (Stutt-
Dart Marchegto‚ Episcopato w prıimato pontifici0 nelle decretalı Pseudo-
Isiıdoriane, ricerca storico-giluridica (Rom 1971

S0 Hartmann 39—44, 57—-/0; Marchetto 5—-109, 195—199, der Hartmann hier
weıtgehend olgt
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deshalb tür angebracht, unseren Blickwinkel ZUr Geltung Tin-
SCH un folgende Fragen untersuchen: Unter welcher Perspekti-

kommt PI die Synode überhaupt in den Blick?, Wıe konzıpiert
die Synode als solche?, VWıe lauten seiıne Kerngedanken ZU Ver-

hältnis Synode/RS?
Auszugehen 1St bei unserer ersten rage VO heute einstımmıgen

Onsens der Forschung bezüglich der Grundtendenz des Fälschers.
Diese besteht nıcht, W1€e INnan iın der Vergangenheıit bisweilen iırrtum-
licherweise behauptet hat, 1n der Vermehrung der Machtbefugnis des
RS, sondern in der Stärkung des Episkopates 95 Was aber den Episko-
Dat, SCHAUCK den einzelnen Bischot bedrohte; WAar wesentlich die Sy-
node, durch die die weltlichen Herren die Bischöfe wırksam
wurden J! Nserem Fälscher fehlt SOMmMIt VO  3 vornherein un ENTISPre-
end der ZanzenN Tendenz se1ines Machwerkes die Unbefangenheit
der Synode gegenüber, die In  3 in den äalteren KRS beobachten A
Für den Autor der Hıspana 1St die Synode eıne nützliche kırch-
iıche Institution, für PI 1STt s1e wesentlich eine mißbrauchte. Miıt der
Tendenz der Fälschung, die ihrerseıits VO konkreten historischen

Zur SENAUCIECN Charakterisierung der pseudoisidorischen Dekretalien als Fäl-
schung vgl das außerst interessante Kapitel „Über Fälschungen 1mM Mittelalter.
Überlegungen ZU mittelalterlichen Wahrheitsbegriff“ bei Fuhrmann I’
ebd 191—194 auch der NeEUeESTIE Stand der Frage nach Heımat un! Person des Fäl-
schers: „Die Frage nach Ort un: Vertasser 1st bei einem Non lıquet stehengeblie-ben und kaum auch miıt Vorschlägen eınes 1m Geist mit den Fälschern überein-
stimmenden Autors der Autorenteams bündig beantworten“

„Das große Hau tziel der Fälschungen Pseudoisidors 1sSt die Emanzıpatıon
des Episkopates SOWO ] Von der weltlichen Gewalt als VO!  e dem überragenden FEın-
flu: der Metropoliten uüund Provinzialsynoden; der Festigung der bischöflichen Ge-
walt dient auch die Unterdrückung der Chorbischöfe und die Erhöhung der apst-
lıchen Macht Dıiıe oberste Richtergewalt des Papstes, dem allein die de nıtıve
Verurteilung (Z Absetzung) eines Bischofs als ma10r vorbehalten wird, 1St
von Pseudoisidor ledigliıch gedacht als eines der Mittel, den Episkopat CHCILAnklagen decken FEın Eingreiften des Papstes Schaden der Biıschöte ürch-
tetie Pseudoisidor nıcht, da lauben mochte, durch seiıne Prozeßkautelen auch dem
Papst die Hände gebunden haben. Er hat siıch darın schwer getäuscht, da der
Papst alle Vorschriften ZU: Schutze der Bischöfe gegebenenfalls aut die Seıite schob
Dem klugen Fälscher entgıng CS, welche Waffen den iskopalismus
seıne Dekretalen dem Papst ın die Hände spielten Der Hauptzwe des pseudo-isıdorischen Prozeßrechtes war die Befestigung un Erweıterung des päpstlichen
Priımats gew1ßß nıcht, un!: die gegenteilige Ansıcht teilt nıemand mehr  L  n
2702812282 Vgl Ühnlich Fuhrmann, I, 147 „Dıie Vermehrung der Machtbefug-n1ıs des Papstes dient deutliıch der Sicherheit der Bischöfe; Ja s1ie der Papst
deren Unversehrtheit alle miıtwıirken sollen.“
werden 1n einem cyprianıschen Verständnis die ‚Schlüssel‘ der Kirche BEeENANNT,

Zum historischen Hintergrund der Fälschungen 1St beachten: 818 War heo-
dultf VO  3 Orleans, 830 Jesse VO!  3 AÄmıens, 835 Ebo VO  3 Reıms un: Agobard von
Lyon abgesetzt worden. Bartholomäus VvVon Narbonne, ereDOo. von uxerre und
Burchard VO:  e} Vıenne verließen Aaus Furcht VOoOr dem Kaiser 835 re Sıtze. 1€
Reichssynoden, VOT die der Könıg dıe aut den Tod anzuklagenden Bischöfe stellte,

ad hoc Aaus eliebi Bischöfen (statt Aaus Konprovınzıalen) ZUSAMMENSESETZLund allten, weıl A2US itischen Gegnern bestehend, partelische Sentenzen“.
284
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Hintergrund bedingt iSt, hängt 9 dafß die Synode NUur

einer csehr beschränkten Rücksicht, un: ZW ar eıner negatıven,
gesehen wiırd, als eıne die Freiheit der Bischöfe bedrohende Gerichts-
instanz, deswegen als eın begrenzender Machtfaktor. Dementspre-
end fehlen tast Zanz andere, in den alteren Sammlungen 1m Vor“
dergrund stehende Aspekte der Synode: die Synode als gesetzgebende
Institution in Disziplinarfragen, in ult und Liturgıie. Genauso be-
grenzt un einselt1g W 1€e die Rücksicht, der die Synode in den
Blick kommt, 1St annn auch der Gesichtspunkt, dem der RS VO

Fälscher gesehen wiırd: wesentlich Ur als Gegenmacht, als no hö-
ere Gerichtsinstanz. Was VO  en der allgemeinen Tendenz der Fäl-
schung her WAar, findet seine Bestätigung 'Text des PI
Aussagen ber Konzilien Absehung des Verhältnisses ZU RS
sind in der iımmerhin doch sehr umfangreichen Sammlung höchst sel-
ten 97 So bezeugt PI die Tradıtion der 1er princıpalia concılia I8
schreibt auch einmal einen Z ber den rechten ‚Geıst‘ eıiner SynOo-
de 9 hat aber dabei fast immer, w 1e€e schon in diesem Fall, das Konzıil
als Gerichtsinstanz VOTr Augen, wenn Anweısungen für
das Synodalverfahren xibt 100 die Anwesenheit aller conprovincıales
be1 eben diesen Gerichtssitzungen verlangt 101 uUuSW. Am ausführlichsten
noch etellt PI seıne Vorstellungen VO Konzil 1m compendium des
Ps-Felix 102 uch 1er wırd das Konzil ausschließlich als

Hıer stellt sich reilich eın methodisches Problem. Bezieht INa  - die echten
Stücke der Sammlung mit e1n, annn 1St das Ergebnis reilich weniger negatıv. Man
begegnet vielmehr tast allen ‚Konzilskanones‘ der alteren amm Nn wieder. Zu
den echten Stücken gehören die anones VO  3 Konzıliıen 258—444), ıhnen
z. B VO:  a} Nıcaea 258), VO  3 Sardıca 267), K 20 VO  - Antiochien

272)i VO: Laodicaea 275% Von Chalcedon 285), Aanones T1-
kanıscher Konzilien 297, 304, 2307 uSW.), 18 un VO  an Arles 32Z, 29)
VO  $ Orange S27 35 un /1 VO  w Agde 334 un: 336), des Konzils Vo  3

Tarragona 344) USW. (3an7z anders 1st das Bıld, wenn INnan die gefälschten
Texte ZU!r Grundlage des Urteils über das Konzilsinteresse des PI macht!

98 H 20, 9 ff. Nosse et1am licet cCeftfer2 NO infırmentur, quatuor sSS«c

principalia concılia quibus enissımam iidei doctriınam tenent ecclesiae
H 504, 5 ff Decet nım Domuinı1 sacerdotes fratrum Causas pıe et

venerabiliter intendere, ‚qU! iudicıa P sacrıfıcıa ordınare, nNneC
Aaut tyrannıca dominatıione, de quibusdam refertur, sed carıtatıve Pro deo
traterna CUNCLa9 quod sıbı qu1s f1erı 1uxta Omiınıcam NO

tult, Jı interre NO  3

Vgl auch F52; 25 Eraesumat, 1n qua ensurza mensı fueritis remetietur vobis.

100 201, ff 1 quı1s eps1copus aAb ıllıs accusatoribus quı recıplendi SUunt fuerit
AaCCUSATUS, ıpse ab e1s carıtatıve OoONVENTIUS tuerit ıpsam Causamı emenN-

are debeat e} corrigere noluerit, NO olim, sed TuUunc ad SUMIMMOS primates
1US canonıce deferatur, quı 1n CONSIUO loco iınfra 1psam provincıam temMPOFrC

CONZTUO, id est autumnalı vel aest1vo, concılium regulariter ON VOCAaI! debebunt, iıt2a
ut ab omnıbus eiusdem provincıae ep1scop1s iınıbi audıiatur. Quo ıpse regulariter
CONVOCALTUS, S1 Ceu AuUt infırmitas Aut lia SraVvıs necessitas NO detinuerit, adesse
debebit; quıa ultra provıncılae term1nos accusandı nNntie licentia NO  } ESi; quam
audıentia rogetur.

101 114, f 9 vgl auch 176, E VO! CONSECNSUS omnıum die ede 1St.
102 485,e35
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Gerichtsinstanz gesehen: YsSt ach Scheitern der gemäafßs Mrt 18, ia
vorgeschriebenen Versöhnungsversuche soll das Konzıil einberuten
werden. Die Anklagepunkte mussen zeıt1g schriftlich vorgelegt wWer-

den, damit der Angeklagte selıne Verteidigung gehörig vorbereıten
annn Entsprechend lang hat die Frist bıs Zu usammentritt des
Konzıils se1in. Der Angeklagte mu{fß VT Beginn des Konzıils wieder
in alle seine Rechte eingesetzt werden 103 andernfalls annn VO  3 eiınem
kanonıschen Vertahren überhaupt nıcht die ede se1n. In den weıte-
Ten Ausführungen des compendium werden eıne Fülle VO  a Bestim-
INUNSCH gegeben, die praktısch jedem Angeklagten dıe Handhabe gCc-
ben, sıch dem Vertahren entziehen: annn eınen Stellvertreter
schicken, Autfschub bitten, Verlegung des Prozessortes erwırken,
die Zeugen ablehnen, Ja schliefßlich ann miıt dem Appell ach Rom
das Konzil als befangen ablehnen 104

PI Sagt verhältnismäßig wen12g Eıgenes ber das Konziıl un verrat
damıt seın geringes Interesse dieser Institution. Autschlußreich 1St
1n dieser Hınsıcht jedoch nıcht NUL, W as SagtT, oder besser nıcht Sagt,
also der materiale Aspekt seıner Sammlung, sondern auch ıhre KOom-
posıtıon, der ormale Aspekt. Wiährend die äalteren KRS (Con-
cordıa CANONUIN, Hıspana chronologica) den Dekretalen die konzilia-
TIen Kanonessammlungen vorausgehen lassen entsprechend dem
größeren ıhnen ZUSCIMECSSCHCN Gewicht hat sıch PI eıne andere
Anordnung einfallen lassen: stellt die Konzilstexte zwıschen „Aalte-
ste  < und jüngere Dekretalen, rahmt S1€e damıt gleichsam durch papst-
liches echt eın 105 In seiıner praefatıo sucht diese Anordnung
begründen. Dabe;j mMu Man ohl unterscheiden zwischen dem, W as
I Sagt un dem, W a4as iındırekt suggeriert. Die größere Autorität
komme den Canones apostolorum 1m Vergleich den Konzilien,
Sagt Deswegen sej]en S1€e vorausgestellt. Auf die Canones apostolo-
IU lasse die Dekretalien virorum apostolicorum tolgen. Den
Grund oibt nıcht ausdrücklich A 1aber die Terminologie 1St autf-
schlußreich. Die Päapste werden apostolici SCHANNE S, ıhre Dekrete

103 485, 26 ff Sı primates AaC:  es epıiscoporum C e1s pacıfıcare famı-
liarıter mınıme oOtuerint, Lunc tempore legitimo eOS ad synodum canoniıice con-
VOCAaiLam NO  ] ın angusta tempora canonıce CONVOCENT, et 1  } prıus u22 e1s
PCI scr1pta signiıficent, quıd e1s OppONnNatur ad responsionem raeparatı venıant.
Nam S1 AuUtTt V1 Aut tiımore elect1 AuUt SU1S rebus expoliatı uerıint, 1ECC canonıce
vocarı ad synodum POSSUNL, NeC respondere emulıis debent, canonıce
restıituantur SUu2 e1s legalıter reddantur.

104 486, /—485, 35
105 Nach den Einleitungsstücken und den anones Apostolorum ja kom-

INCIl zunächst 60 Dekretalien VO: Päpsten VO]  3 Klemens bis Miıltiades 30
bıs 247), dann Erst dıe Konzilssammlungen 247-444), folgen Dekretalien VO
Sılvester bis Gregor 1 444—754).

106 Über diesen Terminus als Bezeichnung der Päpste vgl Wilks, The ‚AapOSTO-licus‘ AN: the bishop ot Rom, 1in JIhS (1962) 290—317; (E9263) 311—354

514



PSEUDOISIDOR UN DIE ALTKIRCHLICHE KONZILSIDEE

damıt zunächst terminologisch, zugleich aber auch sachlich in die Niähe
der Canones apostolorum gerückt. S1e un nıcht die Konzilien stellen
die direkte apostolische Tradıtion dar! Dıie Konzilien, wırd durch
diese Anordnung suggerıert, beginnen Ja erst mıt Nıcaea, einem Dr
wı{ bedeutenden Konzıil, aber zwiıschen ıhm un den Aposteln stehen
300 Jahre päpstlicher Dekretalien als Vermittlung. Ist durch diese
Anordnung schon Nıcaea erheblich abgewertet, wıieviel mehr erst
sind CS die Ceter4 concılıa, Mag PI noch ausdrücklich versichern,
den Dekretalien komme Jediglich dıe gleiche Autorität W1e den Kon-
zılıen (non ımpar) 107 Für den Fälscher 1sSt jedenfalls die ‚Einheıit‘
der ‚apostolischen‘ Überlieferung grundlegender als die synodale
‚Vielheıit“. Diese apostolische Einheit bezeichnet PI gelegentlich Mi1t
dem Terminus 1va tradıtıo 105 1m gleichen Zusammenhang spricht Er

me1ıst VO  —$ der ‚Unfehlbarkeıit‘ des RS, oder SCHAUCI: VO  - der Tatsa-
che, dafß der RS sıch och n1ıe geirrt hat

Wır kommen ZUu Hauptteıil dieses Abschnitts, PI’s Konzeption
des Verhältnisses Synode/RS. Sıeht INa  — zunächst einmal VO  —$ eıner
Juridisch SCHAUCICH Fassung dieses Verhältnisses ab, A{ßt N sıch in
eiınem einzıgen Satz Die Synode besitzt keine Autonomıie mehr,
dem kommt die Oberherrschaft ber alle Synoden Die Ent-
machtung der Synode ZUugunsten des Einzelbischofs durch Behauptung
un: Stärkung der absoluten Oberherrschaft des Papstes ber die 5Sy-
ode 1St das Leitmotiv, das der Fälscher 1n unzähligen Varıationen
wiederholt: Multis denuo apostolicis er CAanONn1CIS ecclesjastıicıs
instruımur regulis NO  ] debere absque sententıa Romanorum pontif1-
Cu concılia celebrarı 199. Dieses allgemeine Prinzıp „kein Konzıil
ohne römischen Spruch“ bedeutet konkret: Eınzıg der RS hat das

107 Z ff Deinde quarumdam epistolarum decreta virorum apostolicorum
intersedavımus, ıd Eest Clementis, Anacleti, Evarıstı Ceterorum apostolicorum,
quas hactenus repperirı potulmus epistolas q ad Silvestrum postmodum
er©o 1cenam synodum cOnstituımus propter auctoriıtatem eiusdem magnı concıl
deinceps diversorum concıliorum Graecorum Latınorum, S1Ve QUAaAC an  ‚9 SCu

qQquac«c postmodum tacta SUNT, Su Oordıne UIMNECeTOTU: capitulis SU1S
distincta sub hu1us voluminıs AaSPECTU locaviımus, subicıentes eti1am reliqua decreta
praesulum Romanorum ad SancLum Gregorium et quasdam epistolas 1DS1US,
1n quıbus Pro culmine sedis apostolicae NO ınpar conciliorum E NSFTAT auctorıtas

108 205; 41 ff Haec VCeTrO ostolorum est V1va traditio, aeC VeIrIad carıtas QuUuAaC
praedicanda est et veracıter dı iıgenda ovenda fiducialiter 41b omnıbus
tenenda. Haec sancta apostolica omnıum ecclesiarum Christiı ecclesia
Per de1 omnıpotentıs gratiam tramıte apostolicae traditionis NUMdUaAM Er ”4asSse

probabitur, NCeC haereticıs novitatibus depravanda subceubuit: sed, 1n exordı10
NOrTmMam fidei christianae percepit, 1b auctoribus SU1S apostolorum Christi princıpi-
bus inlibata fine InNanet secundum 1PS1Us dominı salvatoriıs dıyınam i1cıta-
tiıonem Vgl auch , tf.; 453, ff Von der Unfehlbarkeit des
1st auch öfter die Rede, 240, ff.;: 453, 28 tf.: 454, ff

109 P21; ff.: vgl ahnlı5 Formulierungen dieses Prinzıps: ebd 224, ff.;
228, FEn 459, tf.; 465, 273 IS 466, 3 ‚ 471, 21 ff.; 472, ff.: 479, ff.;
479, 26 ff.; 503 ${
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Einberufungsrecht: Synodorum CIO congregandorum auctoritas AaPDO-
stolicae sedi privata commıssa eSTt POTteEstate 110 An anderen Stellen
heißt CS einschränkend: generalıum synodorum convocandı tO-
rıtas apostolicae beati Petrı sed1 singuları privileg10 es tradıta et
nulla UuMYUuam synodus FAa leg(1)tur QUaAC apostolica auctorıtate
11O  3 fuerit fulta 111 Der Fälscher die päpstliche Einberufung
regularıs bzw. canonıca vOocatıo 112 Nur aufgrund derselben wırd eıne
Bıschofsversammlung eıne legitima synodus 113 Nıcht 1Ur der Begiınn
der Synode, ıhre Einberufung, csteht allein dem apst D auch iıhre
definitive Beendigung. Keın synodales Urteil hat Rechtskraft ohne
päpstliche Bestätigung: Finıs ero elus Caus4’e ad sedem apostolicam
deferatur, ut iıbıdem termiıinetur. Nec finıatur qUam e1lus
auctoritate fulciatur 114 Der Proviınzıalsynode steht NUur die ntersu-
chung, PI Sagt die discuss10, Z nıcht die definitio, die Schlußsentenz,
das abschließende Urteil 115 Die Oberherrschaft des RS ber dıe Sy-
ode kommt mehr noch als in der päpstlichen Berufung un Bestäti-
SS in dem praktisch unbegrenzten Appellationsrecht ZUuUr Geltung.
Der Appell den apst bringt jede Synode Zzu Stillstand 116 Die
Provinzialsynode annn entsprechend durch den ZUur retractio VOI-
anlaßt werden 117 Die Oberherrschaft des ber die Synode kommt
schließlich dadurch ZUur Geltung, daß bestimmte Dınge grundsätzlıch
der Zuständigkeit der Synode un dem RS vorbehalten
werden 118 Der RS 1St alleinzuständig für die deftinıtiıve Verurteilung
oder Absetzung VO  $ Bischöfen. Ausdrücklich werden Verfahren der
„übrigen Kleriker“, der nıederen VWeıihestufen, VO  3 dieser fn

110 E tt Dieses ausschließlich dem zustehende Einberufungsrecht er-
hellt, der Fälscher, Aus der Geschichte: Nec ullam synodum CsSse legimus,
quace C1US NO fuerit auctoriıtate CONgregata vel fulta Haec canonıca (05
rıtas, haec historia ecclesiastica roborat, aecCc sanctı atres confirmant, 1 9 ff.;vgl auch 459, ff

111 Z ff.; vgl auch eb 459,
112 449, un: 465, 14.20
113 459,
114 132; HE vgl auch eb 128, {tt.
115 tt. Discutere Namquc ep1SCOPOS et ecclesiasticorum

CALausas negotiorum metropolıtanos ul  © CUu omnıbus SU1S conprovincialibus, i1t2a ut
emmoO0 e1s desit In singulorum concordent negot11s lice!;, sed definire

ecclesiarum SUMmMmM4s querellas vel damnare CPISCODOS absque1US sSanctae sedis auctorıtate minıme licet. Vgl auch 46/, 51 ${
116 190, 26 Unde placuit ut AaCCUSATIUSs vel iudicatus conproviıncıialibus iın

alıqua episcopus licenter appellet i adeat apostolicae sedis pontificem, quı
AUtTt PCI AUt pCI S$UOS 1US tractarı negotium .  « Vgl auch

168, E4:; 174, Its 563, 33 F3 563, 45 ff
117 470, ff Ut proviıncıalıs synodus re  ur per V1CAr10s urbis Romae

ep1scopIl, S1 1pse decreverit; auch 198,
118 Cu1lus des RS) dispositioni maı10res ecclesiasticas

Causas ep1scoporum iudicia antıqua apOSTO Tumc SU:  3 u=e
CanOoONum auctoritas reservavıt . .5 vgl auch ,  9 ff.; 459, 5 ff.:
460, 1/ ff.; 466, E /12; ff
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ständıgkeit ausgeschlossen 119 Im übrıgen sınd die Bestimmungen des
Fälschers ıcht ZSanz freı VO  - Widersprüchen. Gelegentlich formuliert
er S da{ß INan den Eindruck hat,; bemesse die Zuständigkeıt nach
dem Subsidiarıtätsprinzıp: dıe Je höhere Instanz, Provinzialsynode,
Primatialsynode, RS, siınd zuständig 1in dem Maße, als Fälle auf ntie-
D Ebenen ıcht entschieden werden können. Ausgenommen aber
bleiben ausdrücklich die i1udıicıa ep1scoporum 120 In der ersten Dekre-
tale des Ps-Marcellus 1St dem Fälscher eıne recht glückliche Formulie-
runs seines eigentlichen Anliegens gelungen, das MmMit der „geradezu
rapsodischen Häufung Von Rechten des Römischen Stuhles“ 121 VeLr-

folgt Es 1St die pastoralis CUIAd gegenüber den Unrecht verurteil-
ten Bischöten un der Eıinsatz für die Reform der Kiırche 122

Was 1St 1U N  c und anders bei PI 1mM Vergleıich den-
RS? Der Unterschied liegt auf 7wel Ebenen. Zunächst 1St

das Interesse des PI Zanz anders gelagert als be1 den Vorgangern.
PI üurchtet die Synode, sein Anliegen 1St deswegen ihre möglichste
Entmachtung. Entsprechend erwähnt s1e fast NUur 1m Zusammen-
hang mMI1t jener Macht, die ıhr beschwören überordnet, mıiıt dem

Damıt 1St das quantıtatıve Verhältnis der Aussagen ber Synode
und Synode/RS 1mM Vergleich den alteren KRS umgekehrt un: auf

119 LE 373 {t. .. QUAMVIS liceat apud provincılales et. metropolitanos q
primates ventilare aCccusatıones vel crimınatıones, NO licet definire

quUuam praedictum est. Reliquorum Ver©o clerıcorum apud provinciales
tropolitanos primates ventilare 1uste Afinıre licet

120 /4, 5 ff O1 difficiles CAaus4ae AUT ma1ı0ra negotıa PE fuerint ad
ma10rem sedem referantur, et S1 illic tacıle discern1ı 1O potuerint, AuUL 1uste term1-
narı, ubi fuerit um congregatıo cCcoOnNgregata, quod per singulos bis

Gerı colet debet, iuste deo placite patriarcha AUTL primate
clesiastico patrıcı0 saecuları iudicentur negotıa 1n COMMUNEG. Quod S1 dit-
ficıliores fuerint quaestiones AUTL ep1scoporum vel ma1ı0rum iudicıa AUuUtTt maı10res
CAaus4’de fuerint, ad sedem apostolicam, S1 appellatum fuerit, referantur, quon1am
hoc apostoliı Statuerunt 1ussıone salvatoris, MmMa1l0res et difficiles quaestiones SCIN-

pCI ad sedem deferantur apostolicam Vgl auch /24, ff
121 Fuhrmann K
122 224, 9 tt Simulque ıdem inspırante domino constıtuerunt nulla hHeret

synodus praeter eiusdem sedis auctorıtate, NeC nullus ep1scopus 151 1n legıtima
sSynodo SU!\ tempOre apostolica auctoritate ONVOCAL: P quibuslibet criminibus
pulsatus, audıatur vel iudicetu: ep1sCOPUS, quıa, UL paulo super1us praelibatum eST,
ep1ıscoporum iudıcıa et negotla S1ve CUNCcCiLa dubia apostolicae
sedis auctoritate SUnNt agenda finıenda, Oomn12 conproviınclalıa negotla PCr huius
anctae uniıversalıis apostolicae ecclesiae SUNT auctorıtatem retractanda, s1 hu1lus
ecclesiae pontifex praeceperit. Nec C liceat sıne praeiudici0 Omanae ecclesiae
Qquac«c omnibus Causıls debetur reverentıa custodıre relictis hıs sacerdotibus quı 1n
eadem provincıa de1 ecclesias ULu divino gubernant, ad alıas convolare Dro-
volare provincılas vel aliarum proviıncıarum ep1ıscoporum iudicıum expetl vel patı,
sed omniıbus eiusdem provıncıae ep1scop1s congregatıs iudicıum auctoritate hu1lus
sedıis termınetur; quod N, praefatum SSl pCr e1us Vicarl10s, S1 libuerit, erıt
tractandum quicquıd inıuste eSst reformandum. Pastoralıis CrSo ura officii
110S$ admonet destitutis SUCCUFrrere CUNCTLAa neglecta vel male OE reformare, ut

12N1S ille, qUCIM dominus venl1ens MISIT 1n terram, MOTIUu crebrae meditationiıs agıtatus
S1C calescat terveat, S1IC ınflammetur utL luceat.
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den Kopf gestellt: Waren Ort die Aussagen ber das Verhältnis
Synode/RS sofern solche Aussagen überhaupt vorkamen 1Ur

eın Aspekt des ‚Konzilstraktates‘, sind s1e j1er ZU tast ausschließ-
lichen Inhalt geworden. Wiıchtiger als dieser quantıitatıve Unterschied
1St der qualitative: die Neukonzeption des Verhältnisses Synode/RS
selber! Hıer lıegt 1mM Vergleich den Vorgangern keine konti-
nuijerliche Weiterentwicklung mehr VOTr, sondern eın Bruch MmMi1t der
Tradıtion. In der Tat. W as die alteren KRS ZUu Verhältnis Synode/
RS SaScCh, hält sıch 1m Rahmen VO  3 des Sardıcense: Der RS 1St
eiıne Appellationsinstanz ber der Synode, aber die Synode bleibt für
alle Causa4e auch die CAdus4’e alores stanz. Es steht 1im
Belieben des Verurteilten, den RS appellieren. Er ann CS tun,

ann 6S auch lassen. Appelliert nıcht, hat der RS keine Handha-
be gegenüber dem Konzıil. (3an7z anders bei PI Hıer annn der RS,
ganz gleich ob eine Berufung ıh: vorliegt oder nıcht, VO  3 sıch Aaus

eingreifen. der RS 1St ıcht mehr PE Appellationsinstanz,
Letztinstanz, sondern für alle Causae ma10res, für Vertahren gC-
SCch Bischöte, YSt- un: Letztinstanz zugleich. Bezüglich der Causae
alores bleibt der Synode L1LUT och das Recht der Voruntersuchung,
ıcht das der Entscheidung selber. Dıie Synode annn selbst dieser
Voruntersuchung 1Ur MIt päpstlicher Ermächtigung schreiten. Das be-
deutet das Ende der synodalen Autonomıie. PI raumt dem ıcht
1L1UTr eıne Art Oberautsicht eın das 1St die Idee VO  3 Sardica SON-
ern schafft ıhre 1n der Alten Kirche VO Subsidiaritätsprinzip SCIC-
gelte Freiheit aAb 123

123 Hartmann tf. macht den Eınwand, PI könne sıch cehr ohl für seine
Konzeption der römischen Zentralgewalt auf patristische Zeugnisse stutzen, auf
den Aatz der Hıstoria trıpartıta I NO  z praeter sententiam Romanı
pontificis concılia celebrari ZI 165) Er widerlegt den Eıinwand UL, richtig,
iındem den gCNAUCH Inn dieses Satzes bei Cassıodor ermuittelt. Er bezieht sıch
1er auf Konzilien miıt dogmatischen Streitpunkten, welche die Gesamtkirche be-
tretften. PI verallgemeınert diesen Ausnahmeftall und bezieht den Atz ıcht LLUL
auf ökumenische, sondern auch auf partikulare Synoden, ıcht 198808 auf dogmatische
Streitfiragen, sondern einfache Disziplinarentscheidungen. Die weıteren Versuche
FIS; den undamentalen Unterschied zwischen dem echt der alten Kıirche un
Ps 1E durch Vergleiche miıt Sitzen Leos, Innozenz USW. herauszustellen, können
methodisch ıcht Banz befriedigen. hat wenig Sınn, ber viele Jahrhunderte
hinweg isolierte Texte verschiedenster Intention un: Aussageabsicht vergleichen.
FEın Text Papst Leos A2US dem Jh INa einen Anspruch auf Primatialgewalt DA
Ausdruck bringen. Der yleiche Text hat ber eine völlig vers:  j1edene Bedeutun11  5wenn Eıngang 1n eine KRS gefunden hat. Vergleiche erscheinen u1ls LLUTL SINNV
innerhalb homogener Texttradıitionen. W, der Bruch des PI miıt der Tradition
der Alten Kıirche ergibt sıch nıcht durch Vergleich miıt einzelnen Texten der patrist1-
schen Zeıit, sondern durch Messen den alteren KRS
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Nachisidorische, vorgratianische ammlungen
Fuhrmann 1St 1m Kapiıtel seıiıner monumentalen Studie („Die

pseudoisidorischen Dekretalen in den kirchenrechtlichen Sammlungen
bıs ZU Dekret Gratians“) der Rezeption isodorischer Siatze iın den
nachıisıdorischen KRS nachgegangen. Er stellt zudem 1im dritten eıl
seiner Studie in Gestalt verschiedener Indices un: Regıster eın BC-
zeichnetes Hılfsmittel für die weıtere Forschung ZUr Verfügung 124 Im
Rahmen unserer Untersuchung geht CS u1ls 1m {olgenden darum, 1N-
nerhalb der bunten Fülle der VO  e} Fuhrmann aufgewlesenen P1I-Sätze
autf eın einz1ges, freilich zentrales Thema abzuheben: Isıdors Aussa-
SCh SC Synode, bzw ZU Verhältnis Synode/RS. Gleich die
der großen nachisidorischen systematischen KRS, die Collectio Ansel-

dedicata 12 hat PI MAassıv rezıplert. Der ‚Konzilstraktat‘ befindet
sıch Anfang des leider och ıcht edierten Buches 111 Aus dem
VO  3 Fuhrmann aufgestellten Regıster 126 erg1ıbt sıch, da{fß dieser ‚Kon-
zılstraktat‘ ZW ar weitgehend A4UuUs PI-Stücken aufgebaut 1St 127 anschet1-
end jedoch das Verhältnis Synode/RS außer acht bleibt. Dieses Ver-
hältnıs 1St un 1in der Tat Gegenstand des ersten Buches, das De
prıimatu et dignıtate Romanae Sedis aliorumque primatum, patrıar-
charum, archiep1iscoporum metropolitorum handelt 128 Hıer lau-
tet gleich quod auctoritas congregandarum synodorum apostoli-
CAde sedis commı1ssa SIT privata pOtestLaLe 129 Auctoritas hierfür 1St der
berühmte Sat7z der praefatıo des PI 130 10 enthält das Appellations-
recht 151 auctoritas 1St Hınschius 74, ff 16 reservıert das
endgültige Urteil dem 132= ut POSL examınatıonem et accusatıonem
ep1scop1 legitimam finıs e1us CAausSa4e ad sedem apostolicam deferatur,
auctoritas 1St 1352; ff atfırmiert das Appellationsrecht un
schärft den Grundsatz eın, da{fß ohne Erlaubnis des RS eın Jegitimes
Konzıil zustande kommt 133 44 handelt VO  - der Befugnis römischer

124 Teil EB 408—585 eıl ILL, /$4—1 005 enthält eın alphabetisches Inıtienver-
zeichnis VO  5 P1I-Sätzen mMIit iıhrem jeweiligen Vorkommen 1n den betretfenden KRS;
eb Cal eın Regıster PI in der Reihentfolge der Hins  ius-Edition, das
Iso miıt dem Initienverzeichnis die Identifikation der PI-Stellen sehr
leichtert.

125 Ausg VO Buch vgl C. Besse, Collectio Anselmo dedicata liber prımus
(sıc!), in? RDC (1959) 207-296; AT Einführung vgl Fournij:er/Le Bras } 234
bis 296; A. Amanıeu, Anselmo dedicata (collectio iIn? DD  C (1935) 578—583;

Mor, 1n: NCE (1967) 585 Zum (GGesamteın u{ des PI auf die Collectio vglfl  2
Fuhrmann IT 4725—4 35

126 Fuhrmann IIL; COan
127 I 15—-24; 458, 25—533; 20, 1—8; 17, 2-3; M uUSW.
128 Besse 213
129 Besse zTD
130 1 ff 131 Besse TI 132 Besse DE
133 Besse 234 Quod possint appellare Omanam sedem Rt de sSynodo q

conciliis quUO tempOTrec vel qualiter damnandı SINT ep1scOpL. Auctoritas 1st
DOZ; tt.

519



HERMANN- JOSEF SIEBEN,

Legaten auf Provizialsynoden 154 46 von der Konzilsdauer un VO

Rekurs zZUu 135 58 berutt sıch autf das Nıcaenum für das Ver-
bot, Konzilien ohne römische Erlaubnis 1abzuhalten 136 eıtere auf
das Verhältnis Synode/RS sıch beziehende 137 zıtleren PI als tO-
rıtas. Damıiıt ergibt sıch eindeutig: die Collectio Anselmo dedicata
konzıpilert das für die Ekklesiologie grundlegende Verhältnis von ——r—m w x 7 S ” DSynode un in den Fragen der Konzilseinberufung, Bestätigung,
Appellation USW. tast ausschließlich 138 aut der Basıs der pseudo1sido-
rischen Fälschungen. Die Collectio hat sıch die Grundidee des PE die
Entmachtung der Synode Zugunsten der Oberherrschaft des KS e1l-
SCH gemacht. Eınige Jahrzehnte jJünger als die Collectio Anselmo de-
dicata 1St die Sammlung ın en Büchern 159 entstanden eLtwa 910—
925 1n Südıiıtalien. Die ersten acht Tıtel des 7zweıten Buches sind den
Konzilien gew1dmet 140 Eın Einfluß des PI ISt nıcht spürbar 141 In
einer Zzweıten ıtalienischen KRS, der Sammlung ın fünf Büchern 142
Aaus den Jahren Za 1ST ebenfalls 1im Zusammenhang des klei-
nen ‚Konzilstraktats‘ (Buch IL, 4—7) 143 eın PI-Text rezıplert, ob-
ohl der Sammler andernorts, WEeNnNn auch selten, PI verwendet 144

134 Besse DE, De provinciali synodo retractanda pCI V1CAarı0s ep1scop1ı urbis
Romae, s1 ıpse decreverit. Auctoritas i1St jedoch hier ıcht PI. sondern das Sar-
dicense,

135 Besse 2238 Ut NO  w} amplius 1b STAatutfo concilıii teMPOFEC, QqUaIn dies quindecım
emOoOorenNtIu: ep1scop1, et S61 inter COs de negot10 tuerit oborta content10, CUNCTLAa RO-
INanO pontificı sub insınuatiıone pandantur: ab quod Deo placuerit
ordinetur. Auctoritas 1st wiederum nıcht P} sondern eiıne echte Leo-Dekretale.

136 Besse 246 Non debere concilia celebrarı NeC ep1scopos damnarı absque SCI1-
tentia romanı pontificis secundum 1caenı Statfuta concilii. Auectoritas i1sSt hier PI

479, 25 {£f.)
137 59.62.63.68.69
138 Von insgesamt auf das Verhältnis Synode/RS sich beziehenden basieren

ediglich Z nämlich un 46, ıcht auf PI
139 Dıie Sammlung selber 1st unediert, die Capitulationes vgl 158, 397-—442;

vgl auch Fournıijer/Le Bras E 341—347; Naz, Neut livres (collection en) ın
DIJEG6 (195£) 997999

140 38, 403( Ut bis 1n NNO concılıa celebrentur. Quibus temporibus
synodi aAb ep1sCOpO debeant 1n provıncıa celebrarı. Ut ep1scop1 ad synodum 1M-
praetermisse OCCUFrFrantct. De ep1scop1s qu1 ad concılia 1O: OCCUFFUNTtT. Ut ep1scopus
dioecesanos presbyteros quosdam laicıs convenıat lıtteris. Ut metropolitanı
arbitriıo synodus congregetur. O1 quis ep1sCOpuUS metropolitano aAdmonitus ad
synodum vel ordınatıonem episcopalem venıre distulerit. Dissidentes ep1scopos s1
NO t1mor Deı, synodus reconciliet.

141 In anderen Teıilen der Sammlung 1St PI, wenn auch sehr begrenzt, rezıpilert.
„Les fausses Decretales 2  Ont tournı qu un nombre tres  z limite Vextraits“. Fournier /
Le Bras I 345

142 Ausg. Fornasarı, Chr. 6; vgl Fournier/Le Bras I’ 421—431
143 Chr. 6, 180182 Ut bis in 1N1NO concilia celebrentur. De synodıis qua«cl

ab ep1scOop1s SU1S debentur temporibus 1n provıincıa celebrari. Ut ep1scop1 ad SYNO-
inpraetermisse OCCUFrFrant.

144 Zur PI-Rezeption vgl die Einleitung ZUC Edition XI
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Von Italien 1U  e ach Deutschland! Der wesentliche Unterschied
der Decretorum Librı des Burchard VOon Worms 145 1mM Vergleich

den KRS der Vorganger besteht darın, da{fß PI 1m Zusammenhang
des ‚Konzilstraktats‘ 146 rezıplert ISt. Gleich der lautet: quod
auctorıtas congregandorum synodorum apostolicae sedı cCommıssa SIt
prıvata POtestate 147 ber die auctoritas celber 1sSt bezeichnenderweiıse
1im Vergleıich ZU Original abgeändert. Burchard schreibt NC

ullam synodum 148 He ullam synodum generalem. Die ausschließliche
Zuständigkeıit des RS für die Einberufung V O©  3 Konzilien bezieht sıch
DUr auf „Generalsynoden“, W 4as immer INn diesem Terminus

verstehen hat Die Provinzialsynode jedentalls behält ıhre Auto-
nomıie!

Im Vergleich 42, der das Verhältnis Synode/RS regelt, ftallen
die übrigen Anleihen be1 PI nıcht 1nNs Gewicht. PI wırd ZWAar als
auctorıtas 51 149 zıtlert 150 tatsächlich 1aber handelt CS sıch
21 der atfrıkanıschen Kanonessammlung, den PI D eıl übernom-
Inen hat 151 Auctoritas 1St ZW AAar PI 152 aber CS handelt sıch
lediglich eınen eher moralischen Appell Bescheidenheıit 153 uch

63 154 bezieht sıch autf PI als Quelle 159 1ber dıe OFt affırmierte
römische Oberhoheit 1St nıcht csehr „isıdorisch“. Der übrige ‚Kon-
zilstraktat‘ miıt seınen Bestiımmungen ber die Konzilshäufigkeit
43), den Jahrestermin 44), die Sanktion für Fernbleibende
und 50% für säumıge Metropoliten 46 un: 52); die Teilnahme-
pflicht 47 und 49), das Einberufungsschreiben 48), den Unter-
schied zwischen General- un Provinzialkonzil 535 die Präzedenz

55 un 56): die Tagesordnung 58), das Konzil als nstanz DC-
gCn den Metropoliten 59), die Gerechtigkeit der Urteile 60),
die Einhaltung der Kanones 61), „dissentierende“ Biıschöfe
62) 156 bezieht sıch auf echte auctorıtates, nämlich päpstliche Dekreta-

145 Text 140, 371058 Vgl Fournijer/Le Bras 1, 364—421; Petrau-Gay,
Burchard de Worms, 1n : DD  M (1937 /-—1 Munıer, Burchard, Decretum
of, ın NCE 887-—-888; Üd  S Balberghe, Les editions du Decret de
Burchard de Worms, 1n : "ThAM (1970) 5—22; G. Fransen, Une suıte de
cherches SUT le Decret de Burchard de Worms, inı Ir 25 (1969) 514—-515; VOor allem
Fuhrmann I 447485

146 Bu I, 42-63, 140, 561—565
147 140, 561
148 19, 11
149 De ep1scopoO qu1 PCI aegritudiınem ad synodum venıre NO potuerit.
150 140, 563 Ex decretis Felicıis papac, Cap E
151 Z0Z;
152 176 ff
153 140, 563 Ut ep1iscop1 posterio0res prioribus SU1S NO  D praeferant.
154 140, 564 D—565 De inflatione metropolitanorum fastu de ep1scO-

P1S reliquis clericıs quı laeduntur MEIFrODO 1ıtano. 155 IZE
156 140, 561 B— Quod 1N1 ONVENTLIUS episcopales singulis annıs fieri

debeant. De synodis quO tempore SINt abendae De synodo congreganda. De A1-

chiepiscopo quı tempPpOTrC paCcıs ultra biennıum synodum annuntılare neglexerit. De
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lien, ‚Konzilskanones‘ alterer Sammlungen, die WIr schon kennen,
aber auch aut eiıne Reihe VO  a} Kanones NnNeUerer gallischer Synoden
(Meaux, Reiıms USW.); die WIr 1n unseren KRS bisher noch ıcht aNnSC-
troffen haben Besondere Beachtung verdient och 57 157 der iın
Zweıitelsfällen keinen Rekurs auf den RS vorsieht, sondern als Letzt-
instanz den Primas der jeweiligen Regıion benennt. Dıie Rechtsquelle
dieser Bestimmung 1St angeblich eiıne päpstliche Dekretale 158 Dies
steht 1ın Übereinklang MIiIt dem ersten des Burchardschen ‚Kon-
zilstraktats‘ 42) der Bischof VO  3 Worms erweıst siıch 1mM Zusam-
menhang se1nes ‚Konzilstraktats‘ als Verteidiger der kırchlichen un
synodalen Autonomuıie.

Wıe 1STt 1U insgesamt die PI-Rezeption 1mM Zusammenhang des
‚Konzilstraktates‘ Burchards beurteilen (I, 42-63)? S1e hält sıch,
zunächst quantıtativ gesehen, 1n Grenzen. Von I ‚Konzilskanones‘
insgesamt LamMmmMmMeEN tatsächlich NUur A4aUS PI Das 1St bei der Masse
des angebotenen ‚Materıals‘ ıcht 1e]1 Entscheidend jedoch 1St der
qualitative Aspekt. Nur eıiner VO  3 diesen re1ı Texten hat Gewicht,
nämlich 42, der die römische Oberherrschaft ber die Synode attfır-
Mmiert. Und celbst dieser kardinale Text 1sSt och durch eıne kühne
Korrektor entschärft 159 ıcht jede Synode, LLUTr die „Generalsynode“
bedarf päpstlicher Bestätigung.

In schroffstem Gegensatz ZUur behutsamen P1l-Rezeption eiınes Bur-
chard VO  —3 Worms stehen die KRS, die 1mM tolgenden analysieren
sınd Zum Eınstieg 1n die Sammlungen der gregorianıschen Reform
eıgnet sıch hervorragend der Dictatus apae 160 VO 1075, der cselber
höchstwahrscheinlich nıchts anderes als eıne Aaus A bestehende Capı-

ep1scCOpP1Ss ad s$fnodum vocatıs, venıre NO  3 ontemnan Quales epistolaemetropolıtano SINt fratribus dirıgendae. De ep1scCOpo qu1 synodo adesse neglexerit.De ep1scopo qu1 PCI aegritudinem ad synodum venıre 10 potuerit. De ep1scop1sad synodum vocatıs et venıre M1SSOs SUOS miıttere dedignantibus. Concilium Uun1-
versale NO  w} 1S1 necessitate facıendum. Ut ep1scop\ SUu1 ordinis TteEMPUS observent,alter alteri honorem praebentes. De ep1scoporum ordıne quı poster1us ordinatiı
SUNT prioribus NO  $ audeant anteferre. Ut ep1scop1 in synodo residentes, qua«l ad
emendationem vıtae pertineant primum emendent. De metropolitano S1 CONPTrO-vincıialem ep1scopum 1n SU:  S audıre distulerit. Ut ep1scop1 1usta i1udicıa SCHILDCIdiiudicent. Ut CAaANONUIN Statuta ab omniıbus rıte custodiantur, et nullus SU\  O SC -

diiudicare Praecsumat. De dissıdentibus ep1scop1s.157 140, 564 De rebus dubiis in concıilıiiis episcoporum emergentibus.158 Bonifatius. Der Text stimmt, jedoch nıcht völlig wörtlich, überein mMi1t
Justinıanus, Novel 123 22 Corpus lurıs Can., Ausg. Kroll W 611 und wurde
VÜU: Ort in den Nomokanon XIV tit. un: tit. übernommen.

159 Weıiıtere Einzelh. dieser Korrektur und Z vermutlichen Traditionszusam-
menhan VO:  3 1 9 vgl Fuhrmann, Studien ZUT: Geschichte mittelalterlicher
Patrıar AaAte (11); 1n  in 40 (1954) 1—84, jer 4 9 Anm 139

160 Ausg. Caspar, GH 2A0 Z0 10R Zur Einführung vgl Mor-
Y1SON, Dıctatus Papae, 1n * NCE (1967) 858—859, speziell Z Verhältnis Synode/Hofmann, Der „Dıictatus Papae“ Gregors VII Eıne rechtsgeschichtliche Er-
klärung (Paderborn „Papst un: Synode“, 830—97
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tulatio einer solchen KRS darstellt 161 Uns interessiert 16 quod
nulla synodus absque praecepto e1lus debet generalıs vocarı, AATL quod
nullum capıtulum nullusque lıber CANONICUS habeatur absque ıllıus
auctorıtate, und quod Jegatus e1lus omnıbus ep1scop1s praesıt in
concılio et1am interioris gyradus Cr adversus COS sententiam deposi-
t10n1s pOotest are 162 16 bezieht sich auf das Berufungsrecht des

165. keine „wichtige“ 164 Synode darft ohne Erlaubnis des RS e1ın-
erufen werden. 1/ stellt das Bestätigungsrecht des RS test 165 eın
Konzilskanon soll kanonisch gelten, Gesetzeskraft haben, ohne
Bestätigung durch den das entscheidende konkrete
Mittel der päpstlichen Machtausübung über die Synode: den Vorsıitz
des Legaten des Der egat, selbst vielleicht nıedereren Ranges als
die Biıschöfe, hat über alle Bischöfe der Synode den Vorsıiıtz 166

Das eue Kirchenrecht der Reformer fand seinen ersten Ausdruck in
den Dıversorum Datlrum sententiae $1UE collectio ın NM titulos di-

167 eLtwa Aaus dem Jahre 1074, die vielleicht Kardıinal Humbert
VO  — Sılva Candıda zuzuschreiben sınd 165 Dıie Sammlung verkörpert
in Reinkultur, W as alle gregorianıschen KRS mehr oder wenıger cha-
rakterisjiert: das Desıinteresse der Konzilsinstitution als solcher.
Keın einzıger der /4 dieser Sammlung 1St expressı1s verbis den Kon-
zılıen gew1dmet, Ma W es fehlt der 1n den alteren Sammlungen
übliche ‚Konzilstraktat‘ vollständig. Dıie Konzilien kommen dem
Sammler LLUTLr noch 1m Zusammenhang der Geltendmachung der Rech-

des RS ın den Blick 169 Die ANSCZOSCNCNH auctorıtates tTammen mi1ıt
161 Hofmann, Der Dıiıctatus Papae Gregors VII als Index einer anones-

sammlung? in STGra (1947) 541537 162 Caspar 205 und 203
Zur philologischen Interpretation VO: „VOcarı“ un: „generalıs“ vgl Hot-

INann SO
164 „generalıs“ bezeıichnet 1m Sprachgebrauch Gregors VIIL ıcht notwendig „Oku-

meniısches“ Konzıil, ebd
165 capıtulum hat „hier den 1nn VO):  3 Abschnitt Aaus einer Sammlung der VO  -

anonen SIC elnes Konzils“, eb 7, Anm
166 Historischer Hıntergrund un: Einzelheiten der Auslegung bei Hartmann

8997
167 Ausg. Gilchrist, MIC.C (Rom Zur Einführung ders., Seventy-Four- Titles, collection of, 1n } NCE (1967) 141 ; Fuhrmann }, 486—509; Four-

nıer/Le Bras I 14220 Vgl auch dıie sehr nuancıerte Interpretation bei Capı-
tanı, La figura del VESCOVO 1n alcune collecione canoniıche della seconda meta del
secolo A In EeSCOVI 10Ces1 1n Italıa ne] medioevo (sec XI-XII1), Italia
(Padua 161—-191

168 Vgl Michel, Die Sentenzen des Kardıinals Humbert, das Rechtsbuch
der päpstlichen Reform, MGH.SRI (Stuttgart die Zuschreibung bleihbt
strıtten, vgl Gıiılchrist 1n der Einleitung seıiner Edıtion, AT „The questionremaıns open“. Zum Zusammenhang zwıschen dem Dictatus Papae un: der Col-
lectio vgl ders., Canon Law AÄAspects of the eleventh Century Gregorian Reform
Program, 1n : e (1962) Z

169 De primatu Omanae ecclesiae (Gilchrist 20.24.25.28). De
1Ud1C10 examınatıone ep1scoporum 10, 83.85.86.87.90 (Gilchrist 62.63.64.66).De ep1scOpP1s Sine Romana auctoritate depositis 1195 (Gilchrist 68) De ep1scopo-
TU indutiıs de synodıca vocatıone 14, 10810 (Gilchrist e
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wenıgen Ausnahmen Aaus PI Der ammler hat sıch hinsichtlich
der Synode weıtestgehend die Sıcht seiner Hauptquelle eıgen SC-
macht 170

Nur einıge Jahre jünger als die 74-Titel-Sammlung 1St eine weıtere
gregorianısche KRS; die Collectio CANLONLLANTYL des Anselm VO  3 Eucea,
vertafßrt 1083 171 Hinsichtlich der Behandlung der Konzilien 1St
das yleiche W 1e€e FT vorausgehenden Sammlung. Es fehlt eın
eigentlicher ‚Könziılstraktat“ die Synode kommt 1Ur 1MmM Zusammen-
hang der Rechte des RS ZUr Sprache 172 Auctoritas dieser Satze ber
das Verhältnis Synode/RS 1St fast ausschließlich PI 173

Deusdedits Collectio CANONUM.L 174 die Man nach 1087 datiert, er-
scheidet sıch UDEr der uns$s interessierenden Rücksicht VO der KRS
des Anselm VO  o Lucca in einem wichtigen Punkt SC HE hat auch Ag

170 Vgl die jeweiligen Angaben bei Gilchrist un: Fuhrmann (BER 1029
171 Ausg. Thaner Innsbruck Vgl Amanıeynu, Anselme de Lucque,

in DDC (1935) 56/-578; Gilchrist, Anselm 11 of Lucca, St In : NCE (1967)
584—585; FournıJ:er/Le Bras LE 5095727

172 I9 5 'g Thaner Quod auctoritas congregandarum synodorum generalıum
solı apostolicae sed1 SIt cCOMM1SSa, NC sine e1lus auctoritate LrAata CSSC OtTEST. I, I8,
Thaner Petit1i10 Nıcaen1 Synodıi, u ab apostolica auctoriıtate confirmetur. I’ 5 9
Thaner Petitio Aegyptiorum CPISCODOTUML Pro capıtulis C  S 1caenı concılı
b auctoritate sedis apostolicae. IL, 7‚ Thaner Quod quibus
fuerit 1d Romanam debent eccles1ıam suffugere absque mnı impedimento
nullus ep1scoOpus i1udıcetur vel audıatur, nNis1 in synodo apostolica auctoritate 0Cai2.
I 9 Thaner Quod absque auctoritate apostolica nullı licet epı1scoporum

Causas definire, quUamVvıs scrutarı liceat conprovincialibus ep1scop1s. IL, 11, Thaner
Ur episcop1 1n gravioribus CAausıls pulsati ad apostolicam ecclesiam quası

matrem confuglant, quac pPCI AUuUt pCI V1iCAarl0s SUOS iudicatorum conprovın-
c1alıbus negotla reiractet. IL, 1 9 Thaner 81 Ut primates ACCUSaLUmM episcopum
discutiant, sententiam VeTrTrO damnatıon1ıs sine apostolica auctoritate NÖ proferant.
11, 1 9 Thaner 81 Quod dubiae ma10res CAausae ab apostolica sede debent Ler-
miınarı. EL, 26, Thaner Quod apostolica sedes 1USs habeat convocandı synodos

iudiıcandı ma1l10res Causads ecclesiae. 1L, 2 9 Thaner: Quod ıdeo Romanae
ecclesiae SUNETt privilegia congregandarum concıliorum restiıtutiıonum
episcoporum 1ud1ıc1ı0orum, omniıbus Oppressıs SUCCUFrTFAat. I 34, Thaner
Ut 1I1CC concilium nominetur quod sıne CONgregatum fuerit
difficiıliores quaestiones ad 1ıpsum reterantur. E 40, Ihaner Quod absque
auctoritate sedis apostolicae nulla Otest synodus regularıter congregarı, NEC ep1s-
D quı C4 APPC averıt OtEST Ss1ine Ila damnarı. En 45, Thaner 95 Ut absqueapostolica sede necCc concilium celebretur NEeC ep1sCOPUS damnetur. H; 47, Thaner

Quod irrıtum SIt concilium, 1S1 fuerit apostolica auctoritate firmatum. IL, 55
Thaner 101 Quod AaPa NO  e per 5! sed pCr legatos concılis provincıalibus soleat
interesse. IL, 6 9 ACE 103 Quod metropolitano CU) omnibus conprovincıialibus
ep1scop1s SUMmMmMAas ecclesiasticas Causas licet discutere, sed NO  3 definire, NeC ep1scO-
PUum damnare NC synodum CONgregare absque apostolicae sedis auctoritate. IIL,
9 E Thaner 179 De concıliis apostolica auctorıtate congregatıs CONIra diversas
haereses.

1738 Ausnahme: 1L, 55 bezieht sich auf Ep 31 (IW 425) VO'  e} Leo dem Großen,
nd EL, auf echte Konzilsakten (Mansı EL, 662 {f.)174 Ausg. VDO  S Glanvell, Die Kanonessammlung des Kardinals Deusdedit,

die Kanonessammlung selbst (Paderborn Vgl Chr Lefebure,Deusdedit, 1n * DD  ( (1949)9 hier9 Kyan, Deusdediıt,
Colleectio of, in NCE (1967) 823; VOT allem Fournij:er/Le Bras ITE 37-54; Fuhr-
INnNann E, 5272—533
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iınnerhalb der Sammlung selber keinen ‚Konzilstraktat“‘, aber GE stellt
1n den capıtulationes des ersten Buches, eıner Art Inhaltsverzeichnis,
15 Satze zusammen *”> mıt denen auf die konzilsbezüglichen
Rechtsquellen seiner Sammlung hinweist 176 Man hat s 1er also doch
mıiıt eiıner Art ‚Konzilstraktart‘ Lun, freilich Sanz Aaus der Sıcht der
Gregorianer abgefadfst. UÜberdeutlich springt der Unterschied
Burchard VO Worms 1in die Augen. Diese 15 Satze selber entbehren
nıcht Zanz eiınes systematischen Autbaus. Deusdedıit beginnt, W1€
N; miıt der Atffirmation der Oberhoheit des RS ber die S5Syno-
den 177 Dann kommt Sanz natürlich autf die konkrete Ausübung
dieser Oberhoheit durch die Legaten sprechen 178 Der nächste Satz
faßt das Verhältnis RS/Universalkonzil 1Ns Auge und raumt aus-
drücklich die Möglıichkeit des Appells VO  w diesem jenen eın 179 Im
tolgenden geht Deusdedirt auf die Beziehung der östlichen Synoden
ZU RS eın 180 Dıie vorausgehenden Satze bezogen sıch vorwıegend
oder ausschliefßlich autf das Verhältnis Universalkonzil/RS. Jetzt wırd
ausdrücklich seine Oberhoheit auch ber das Provinz1ialkonzil be-
LtOnNtT 181 Der folgende Satz stellt eine historische Tatsache fest: Schon

„Universalsynoden“ wurden Aaus der Ermächtigung des RS gefel-
Eert 182 Dann folgt die Definition der Universalsynode 155 Der ‚Kon-
zılstraktat‘ schließt endlich MmMIi1t reı Säatzen, die nıcht VO Verhältnis
Synode/RS, sondern VO  e den Synoden als solchen handeln: ıhrer Hıer-
archie untereinander, der Emendierbarkeit oder relativen ‚Unfehlbar-
eıt selbst der „Universalsynoden“ (D iıhrer Häufigkeit 154 Die Rei-
henfolge dieser 15 Siatze 1St höchst aufschlußreich: s1e 1St 1mM Vergleich

den alteren Sammlungen, den Excerpta der Hıspana, auf den
Kopf gestellt. Deusdedit konzıpiert die Synode VO RS AUS. Am

175 Glanvell 7, 8—3
176 Auch 1ın weıteren Capitulationes des 1St VO:  w Verhältnis Synode/RS

die Rede, ber iıcht mehr 1m ‚systematischen‘ Zusammenhang, vgl Glanvell 8) ff
177 Glanvell 7! Kn Quod apostolı constıtuerunt, nullam debere fıeri synodum

absque auctorıtate (scıl Omanae ecclesiae). Quod generales synodos 1Dsa ON VO-
CAatre debeat. Quod 10n fit regularıs synodus sıne huijus auctoritate.

178 Glanvell 5—20 Quod NO SIt consuetudo unıversalibus
SynOdıs N1Ss1 pCI legatos SUOS. Quod legatı e1lus 1n omniı:bus synodis primı damnatıo-
N1Ss sententiam interunt ET prımı subseribunt. Quod legatıs 1PS1US Afit proclamatio

nomıne 1US
179 Glanvell f AD Quod necessıitate exıgente unıversaliıbus synodis ad R(oma-

nam) sedem pellatur.
180 Glanvel /, KR Qualiter orjıentales synodıis subscribunt, Qquas miıttunt
151 Glanvell / 25—26 Quod el liceat comprovinciales synodos omn1ı2 provın-

cialıa negot1a et1am per V1CAarıO0s SUOS Letractare:
152 Glanvell 7) 28 Quod e1Ius auctorıtate 1am I3 unıversales synodi celebratae

SUNET.
183 Glanvell 7’ Quae synOodus dicıtur unıversalıis.
1854 Glanvell ‚ 31—-34 Quod provıncıialıa concilia cedent unıversalibus. uod

priora uniıversalia interdum emendantur posterioribus unıversalibus. De celeb  Qı
tiıone concılıi. 1n NnO.
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Ende selner ‚Systematık‘ steht die Synode als solche: die Hıspana
konzipiert s1e VO  3 den Einzelkirchen her, Ende ıhrer ‚Systematık‘
steht der Appell den Zu fragen 1St schließlich noch, ob der
die Universalsynode abwertende Satz VO  e} ıhrer Emendierbar-
keit 195 durch die ‚5ystematık‘ des Deusdedit bedingt IsStE Brauchen
Universalkonzilien ıcht untehlbar se1n, weıl der RS die Wahrheit
gyarantıert? 1ne Überraschung bringen u1nls die 37 auctorıtates, auf
die die 15 Satze der capıtulatio hinweisen. Nur I davon TLTammen
AaUus D: die übrigen sınd, wenn auch nach heutigem Verständnis über-
interpretierte weıl ohne Berücksichtigung des Kontextes aber
doch echte, 1n den bisherigen Sammlungen meıst och nıcht herangezo-
SCHNC Texte 186

Miıt dem VO  e} 1075 stammenden Breviarıum (Capıtularıum) des
Kardıinals Atton 157 können WIr uns csehr 111 tassen. Was das Inter-
CSSC Konzıilien angeht, 1St der Kardınal nämlich ehesten miıt der
74- Titel-Sammlung vergleichen. Er behandelt s1e ıcht 1im Zusam-
menhang, LLUTLTE ganz wenıgen Stellen kommen s1e 1n den Blick 155

Zu diesen gregorianıschen KRS gehört schließlich noch Bonı1ızo VO  3
SutrIıs Liber de Vıta Christiand (ca 159 Der Bıschof bringt 1m
Zusammenhang VO  5 den Episkopat betreffenden Fragen eınen kleinen
‚Konzilstraktat‘ (Buch ILL, 48—53.58) den Fragen der Häufigkeit,
der Teilnahmepflicht, der Vertretung 1m Krankheıitstfall, der Präze-
enz un der kanonıschen orm der Einladung 190 Besondere Beach-

185 Augustinus, De bapt. 2’ 3? Diıeser berühmte Text scheint 1er ZU ersten
Mal 1n den KRS aufzutauchen. Vgl auch Ivo VO  3 Chartres, Decretum I 227)
Zur historisch-kritischen Interpretation vgl Sieben, 91—93

186 Akten des Konzıils VO  — Ephesus 431, Chalcedon, un Konzil VO  z
Konstantinopel, Konzil VO  $ Nıcaea, Sardıca, Lateransynode von 689, römische
Synode VO  3 744, Leo-Brieft und Hiıspana.

187 Die Sammlung selber 1St unediert. Maı bringt lediglich die T‚ vgl SVNC
67 Anhang 60—100; ferner Fournıier/Le Bras 5L 20—25, Fuhrmann 1L, 529 ff

188 Maı /8u De INOTAa concıl NO ultra quindecim 1€s quı convenıunt ar-
dentur. Maı 8$O0m Sed NeCc illud praeterımus, quod 1b apostolica sede frequenter

CST; ImMOre Ma10rum, et1am sıne ulla synodo praecedente, ut solvendi quUOSsynodus IN1QUa damnaverat, et damnandı nullo resiıstente QUOS Oportuılt, habuerit
facultatem. Maı 831 Sıcuti Sanctı evangeliı 1bros, S1IC CON-
cılia suscıpere venerarı tateor, ıd est Nıcaenum, Ephesinum, Chalcedonense,
Constantinopolitanum. Maı 900 Ep1iscopos secundum ordinationis CteMDUS, S1VEe
ad consıdendum 1n concilio, SCUu ad subscribendum, vel ın qualilibet lia I' SU.  S
tenere loca decernimus. Maı 94m Concilıa VCIO celebrent, 1N1UIN quıdem Nie
quadragesiımam paschae, mMnı dissensione sublata offeratur Deo P11SS1-
INUMN, secundum VeTrTÖOÖ Circa temMPUS autumn1ı.

189 Ausg. E. Perels, Bon1zo, Liber de Vıta Christiana €Berlit} Vgl
Fournijer/Le Bras HE 159—-150; Fuhrmann, 1L; 534—541; Petrau-Gay, Bon1i1zo, 1n :
DDC (1937) 951—956; Kay, Bon1zo of Sutr1, 1n : NCE (1967) 674-675;

Berschin, Bon1zo VO'  e SutrI1,; Leben un Werk, Berlin 5775
190 Perels 8/—-88 Ut 111 oOnventus ep1scoporum S1INT PCr (48) Quodep1SsCOPUS VOCAaTLUsSs ad synodum venıre festinet (49) Quod ep1scopus lega-

eum synodum mittat (30) Ut epsicop1 prioribus SU1S NO antepOnNant (51)Quod vocatıo ep1scop1 pCr intervalla temporıs debeat fieri 523
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Lung verdient wıederum w 1€e be1 Burchard VO  3 Worms die Bestim-
MUunNng, da{fß iın Z weiftfelsfällen lediglich der Metropolıit un: ıcht der
RS zuständıg 1St 191 Auf die römische Oberherrschaft ber Synoden
kommt Bon1zo ıcht 1mM Zusammenhang seınes ‚Konzilstraktates‘
sprechen 1er 1St auch aum PI rezıplert 199 sondern dort,
die praerogatıva dieses Stuhles behandelt 195 Dort tauchen auch ent-

sprechend die bekannten PI-auctoritates aut 194 Dort stehen auch die
Siatze quod synodı Komana Sint auctoriıtate vocandae 195 quod
synodus NO possıt sıne auctorıtate Romanae sedis celebrarı 196 quod
Romana ecclesia possıt solvere, quod inıque synodus damnavıt 197
un quod particularıs synodus unıversalem NO  3 possıt iudicare >
nodum 198

Wır beschließen unNnsceren UÜberblick ber dıe vorgratianıschen
Sammlungen mıt Ivo VO  e} Chartres 199 dessen KRS nıcht mehr den
gregorianıschen gehören, sondern die Brücke schlagen 7zwıischen dem
eher „episkopalistischen“ Burchard VO  } Worms und den „zentralisti-
schen“ Reformern. Dıie Panormida 200 1ST w 1e€e das ıhr zeıitlich e_
hende Werk des gleichen Autors, das Decretum, eıne systematische
Sammlung. S1e behandelt 1m Buch zunächst den Prımat des
Dort wiırd auf das Verhältnis Synode/RS noch nıcht eingegangen.
Unmiuittelbar daran anschließen folgt der A4US 10 bestehende ‚Kon-
zılstraktat‘, der durch die Überschrift De concılııs synodalibus (!) als
solcher gekennzeichnet 1St 201 Hıer 15St nu der Autbau VO höchstem
Interesse. Ivo stellt 1mM Gegensatz den Gregorianern ıcht die A+-
tiırmatıon der römiıschen Oberherrschatt die Spitze se1ines ‚Kon-
zılstraktats‘, sondern die Verpflichtung der zweimalıgen Konzilsver-

191 Perels 88 Ut de dubiis rebus metropolitanus diiudicet (52)
1992 Lediglich FE 523
193 I 46 H: Perels 135
194 Perels 134—141 Quod difficiles quaestiones ad Petr1 sedem reterantur (49)

Quod pulsatus Oomanam sedem appel (53) Quod epıscoporum CAaus4’e NO

possıint sine Romanı pontificis 1ud1ic1ı0 terminarı (55). Quod ep1scoporum i\_1dif:i3.
ad Oomanam sedem deferantur (56) Quod CDISCODUS NO pOssıt damnarı SINEC

consulto (65)
195 I 6 ® Perels 147 Auctoritas 1St PI (H 459, E
196 } AI Perels 1472 Auctoritas 1St PI 502, {f.)
197 I 7 9 Perels 143 Auctoritas 1St Gelasıus, Briet die dardanischen Bı-

schöfe, uch be1i P vgl 643, ff
198 I 84, Perels 147 Auctoritas 1St Pelagius
199 Vg Chevailler, Yves de Chartres, 1N: DD  C (1265) 1-1 Mu-

nıer, I1vo of Chartres, Collection of, 1n * NCE (1967) //78; ders., Pour uUunNnc 1=
tiıon de 1a ‚Panormıia‘ d’Ives de Chartres, 1712 RevSR (1970) 153—164; Fournier/
Le Bras 1L, Z Fuhrmann IL, 542-562; für unsere Fragestellung vgl auch
besonders Gaudemet, Collections cCanon1ques et primaute pontificale, 1n : K  M
(1966) 105—117; vgl auch Sprandel, Ivo VO Chartres un seıne Stellung 1n der
Kirchengeschichte (Stuttgart 1962 5285

200 161,
201 161, 5—11
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versammlung 1im Jahr 202 uch die zugehörıge auctorıtas 1St mMıiıt Be-
dacht gewählt. Es 1St nıcht W1e meıstens in den alteren KRS eın
Konzilskanon, sondern eine Leo-Dekretale, die 1im 7weıten eıl für
malj0ra pEeCCaTla den Rekurs nach Rom vorschreıibt 205 YrSt 1m An-
schluß daran kommt 14, die römische Oberherrschaft ber die Sy-
ode 204 aber bezeichnenderweise mıt der Textkorrektur des Burchard
VO  $ Worms 2095 Diese Reihenfolge, erst allgemeine Konzilsinstitution,
annn römische Oberherrschaft, ISt bemerkenswerter, als s1e VO  $

der unmıiıttelbaren Vorlage der Panormuia, nämlich dem ‚Konzilstrak-
tatı des Decretum (ca 206 1abweicht. In der Jatı 1er hatte I1vo
die Reihenfolge seiner Quelle in diesem Abschnitt des Decretum,
nämlich des Decretum Burchards VO  w Worms, beibehalten 207 , zunächst
die römische Oberherrschaft, annn die Konzilsinstitution als solche

Bevor WIr 15 abschließend Gratıian, dem „‚ Vater der kirchlichen
Rechtswissenschaft“, zuwenden, soll och zusammentassend ach dem
Einflu{fß des I auf die vorgratianischen KRS gefragt werden. Eınige
KRS (Collectio CAaANONUM in lıbris un die Collectio CAaANONUIN in

lıbrıs) bleiben innerhalb ihres ‚Konzilstraktates‘ VO seinem Fın-
flu4ß praktisch fre1. iıne extireme Posıition nehmen andererseıts die
gregorianiıschen Sammlungen ein: s1e haben entweder überhaupt ke1-
nen ‚Konzilstraktat‘ mehr (74-Titel-Sammlung, Anselm VO  —$ Eucca,
Kardinal Atto), der s1ie konzıpleren denselben fast ausschliefßlich

der Rücksicht des Verhältnisses RS/Synode (Deusdedit in den
Capitulationes). ıne miptlere Posıtion nehmen Burchard VO  $ Worms

202 I 13, 161, 1185 Bınıi CONVENTUS pCr singulos 1b ep1iscop1s cele-
brentur.

203 161, 1185 At S1 forte ınter SOS quı de maijo0ribus peccatıs
(quod absıt) nascıtur, qua«l provıncıla NEQqQUECAL examıne definiri,; traternıtatem
tuam, de tOt1us negot1 qualitate metropolitanus curabıt instruere, utL S1i
posıtıs patribus 11eC LUO fuerit res sopıta 1udiC10, ad NOSTIFram cognıtıonem quidquid
illud eStTt transferatur.

204 I 1 9 LG 1185 Absque Romanı pontificis auctoritate synodum alı-
quıbus congregarı NO  3 icet.

205 Die folgenden Titel bestimmen den Termın un die 'eilnehmer (15.16); die
nötıge Sanktıon für Säumige (1LZ:15); die Stellvertretung (19), die Prizedenz (20),
die Tagesordnung (21) und den Rekurs die höhere Instanz des Prımas und ıcht

den Rd!) (2ZZ2) Keıner der zugehörigen auctorıtates STamm«t Aaus PI will
Ivo ‚Wartr decretis Felicıs übernommen aben, vgl ber Anm 150 H 151

206 161, 74—-1022, hier Pars V, 153—1772
207 Der ‚Konzilstraktat‘ des Decretum 1st wörtlich VO  } Burchard VO  $ Worms

übernommen, 1vo hat lediglich den Titel de eadem (1, 49) bei1 Burchard durch
quibus CAausıis ep1iscop1 ad synodum vocatı abesse DOSSUNT ( > 159) verdeutlicht,

aegritudinem (I 51) durch infirmitatem (V, 161) ErSELZT, 423 Banz MT
lassen. Dieser 1mM Decretum weggelassene Titulus quo 111 ONVeENTIUS episcopales
singulis annıs fierı debeant, 140, 561 erscheint in der Panormıiıa 1ın folgen-
der Form der Spıtze des ‚Konzilstraktates‘: Bınıi ONVENLTILUS PCr singulos
aAb ep1scop1s celebrentur (L 161, 1185 B) Dıe zugehörige auctoritas 1st beidesmal
die yleiche, näamlich eine echte Leo-Dekretale, bei Ivo richtig, be1 Burchard falsch
adressiert (Ep. Anastasıus VO:!  —$ Thessaloniki; ZUr Interpretatiıon vgl Sieben,
107—-108).
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un Ivo VO  e} Chartres ein. Sıe rezıpıeren ZWAar beide PI’s Satz VO  5

der römischen Oberherrschaft, schränken ıhn aber bezeichnenderwe1-
auf das concılium generale eın Auch 7zwiıschen diesen beiden xibt

N och eine Nuance: der eine, näamlı;ch Burchard, stellt die Spitze
seines ‚Konzilstraktates‘ den Satz VO  3 der Oberherrschaft des RS
Ivo erSsSetizZt ıh in seinem spateren VWerk, der Panormıia, durch einen
Titulus ber die Konzilsinstitution als solche. Be1i den Gregorijanern
1St die rage ach dem Verhältnis Synode/RS entschieden, be1i
Burchard VO  w Worms und I1vo VO  5 Chartres 1St S1€e der K
zeption des PI och offen Fur welche Alternative wırd sıch (Sras
tıan entscheiden?

Gratian

Das Decretum oder, w 1e Gratian selber seine Sammlung geENANNL
hat, die Concordia discordantıium CAaANONUM »()8 steht ıcht NUur als (ZE-
samtwerk weıt ber denen seiner Vorganger, auch se1n ‚Konzilstrak-
tatas Dıst. Ta 209 überragt beträchtlich die diesbezüglichen An-
satze der alteren KRS Bevor WIr uns MIt den einzelnen Teilen die-
SCS TIraktates befassen, iSt zunächst eın Blick aut den TIraktat als gan-
zen werten. Für die Interpretation 1St dabej VO  —$ Wiıchtigkeit der
größere Zusammenhang, ın dem SE selber steht.

Gratıians Decretum besteht bekanntlich aus re1ı Teilen, den M1-
nıster1a (Weihe- un Amtsrecht): Dıst. 1—101, en negotıa
(Sachangelegenheiten und Streitfragen): C(Causae 1—36, den 1I1a-

(Sakramentenrecht): Dıst. 125 Der el sıch Aaus

Z7wWel Abschnitten @i Die Lehre VO  e den Rechtsquellen:
Dıist. 1—20, De ordinandıs: Dıst. d Hıer gliedert sıch Ww1e-
derum der Abschnitt in Z7wel Unterabschnitte: allgemeıine Fra-
SCH (1Us naturale, 1US divyınum, lex nd ıhre Arten, constitut10, CON-

suetudo (Gewohnheitsrecht), privilegiıum un dıspensatıo): Dıst. e
14; die ecclesiasticae constıitutiones (die kirchlichen Rechtsquellen):
Dıst. 15220 Von den letztgenannten Dıist. betassen sıch die ersten

jer mıiıt den Konzilien s1e stellen den ‚Konzilstraktat‘ des Gratian
dar die beiden etzten mi1t den Dekretalien (Dıst 19) und den

208 Ausg. Friedberg, Corpus luris Canonicı, Pars prıor, Decretum Magıstri
Gratıianı (Leipzıg Zur Einführung vgl Torquebiau, Le decret de Gra-
tıen, 1n : DDC (1949) 611—62/; Rambaud-Buhot, 1n : L’Age classıque 0—137/S8,
Sources theories du droit, (Parıs 9—129; diess., Gratıian, TDDecre-
LuUum of, (concordia discordantıum canonum), 1n : NCE (1967) 706—709; vgl auch
Fuhrmann H: 563—585

2() Speziell diesem Abschnitt des Decretum vgl U, Gaudemet, La doc-
trıne des SOUTCECS du droıit ans le decret de Gratien, 1n ! RDC 5—31;
F. Arnold, Dıiıe Rechtslehre des Magıster Gratianus, 1n : STGra (1953) 451—4582,
1er 476—480
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Schriften der Kırchenväter (Dıst 20) 210 Der systematiısche Ort des
‚Konzilstraktats‘ 1St also die rage nach den kirchlichen Rechtsquel-
len, das Konzil kommt 1n den Blick als Quelle des AGUEUB 1n der Kırche
geltenden Rechtes. Dieser Zusammenhang 1St ıcht ohne Bedeutung.
Nıcht übersehen werden dart auch, W 4s 7zweıter und dritter Stelle
neben den Konzilien als Rechtsquelle iın rage kommt: die Dekreta-
lıen un die Schritten der Kırchenväter. Die Konzilien stehen immer-
hın GFSter Stelle, aber mMi1t den Dekretalien auf folgende Weıse
verknüpift: Decretales ıtaque epistolae canonıbus conciliorum parı
1ure EXECQUANTUFF 11

Nun ZU Aufbau des ‚Konzilstraktates‘ selber! Er zertfällt bei SC-
NAhaueTfTeN Zusehen 1n Tre1 Teile Der zweıte un dritte el afßt sıch
leichtesten erkennen. Dıst. 1/ handelt VO  m: der römischen Oberherr-
schaft ber die Synode, Dıst. 18 VO  $ den „Partikularsynoden“ 212
Wovon handeln Dıst. 15 un 16”

Das Dıst. EL einleitende Dıctum Gratıianı DG) Sibt klare Aus-
kunft Generalia concılıa, QUOTUIN tempore celebrata sınt, vel qQqUOTUMM
auctorıtas ceterı1s praemiıneat, MONSTIratum eSst 215 Es 1St in den
beiden Dıst. also VO  — den „Generalkonzilien“ die Rede, genauerhın
VO ıhrer Geschichte quorum tempore) un ıhrer Hierarchie quorum
auctorıtas ceter1s praemineat). Generalkonzil 1St ıcht oleich
Generalkonzil,; N x1bt solche mıit größerer und solche mMiıt geringerer
Autorität. In der Tat unterscheidet Gratian iınnerhalb der Dıst. 15
und 16 Te1l „Arten“ von „Generalsynoden“. Die höchste Autorität
haben dıe 1er ersten „Generalsynoden“, das Nıcaenum, das
Constantinopolitanum, das Ephesinum un: das Chalcedonense 214
Gratian bezeugt hiermit die alte patristische Tradition VO Prımat
der 1er ersten ökumenischen Synoden 215 ine zweıte AAÄFt- VO  3

„Generalsynoden“ stellen die ersten acht VO  $ den Griechen ‚ökume-
ısch“‘ enanntenN Synoden dar Gratıians Quelle, Beda, s1e CON-

cilia unıversalia 216 Zu iıhnen gehören außer den oben geNANNTEN 1er
venerabiles synodi das zweıte, drıitte un vierte Constantinopolita-

210 Zum Aufbau des Decretum vgl u. Feine, Gliederung un Aufbau
des Decretum Gratıianı, IM- SIGra (1953) 35/-370, und die Anm 209
Studie VO  a Arnold.

211 Dıst. 2 9 D Friedberg 65
212 Speziell diesem eıl vgl Bonicellı, concıli particoları da Graziano

4] Concıilıo dı TIrento. Studi sulla evoluzıone del diritto della Chiesa latına (Publi-
CAazZ10n1 de]l Pont. Sem. Lombardo dı Roma), (Brescıa 310—61

213 Friedberg
214 Mıt den Worten der angeZOZYCNCN Quelle, nämlich Isidor VO  3 Sevilla, Etym

6, 16 Inter cCetera concıilia quatuor SUNT venerabiles synodi, QuaC
principaliter fidem complectuntur, quası quatuor evangelia, vel totiıdem paradısı

umına. Dıst. 1 9 E Friedberg
215 Vgl hierzu Sieben, 350—351, Ort weıtere Lat
216 Friedberg 45
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nu un: das Zzweite Nıcaenum 217 Auf der untftfersten Stufe der Auto-
rıtät steht schließlich eine dritte AT VO „Generalsynoden“. Gra-
t1an VO  e} ıhnen namentlich 2158 Dazu gehören die Kon-
zılıen VO  3 Ankyra, Karthago, Arles, Uranges, paon, Lyon us Es
handelt sıch mehr oder wenıger bedeutende Synoden der Ver-
gyangenheit. Wiährend die Zahl der ersten AA VO  3 „Generalsynode“
siıcher abgeschlossen, die der Zzweıten höchstwahrscheinlich ebenfalls
festliegt, handelt CS sıch bej der dritten SAFt- eine offene Katego-
rıe: auch in Zukunft werden „Generalsynoden“ dieser Kategorıie
stattfinden.

Es ze1gt sıch, da{ß Gratıians Begrittf der „Generalsynode“ zumın-
est innerhalb seınes ‚Konzilstraktates‘ keineswegs iıdentisch 1sSt
MIt „Universalsynode“. Der Begriff 1St 1e] umfassender und schließt
eiıne Kategorıe VO  $ Synoden e1ın, die 1M ostkirchlichen Sprachgebrauch
als „Partikularsynode“ bezeichnet wiırd 219 Die ostkirchliche Unter-
scheidung zwiıschen „ÖOkumenischen“ Synoden 29() und „partikularen“
und die gratianısche Gegenüberstellung VO  e} „Generalsynoden“ und
„Partikularsynoden“ deckt sıch also keineswegs. Der westliche Be-
oriff „Generalsynode“ ISt umfassender als der östliche „Okumenı1-
sche“ Synode; der östliche Begriff „Partikularsynode“ 1St seinerselts
umtfassender als der westliche Begriff „Partikularsynode“, der AaUS-

schließlich die jährlich stattfindenden concılia ep1scoporum 91 be-
zeichnet. Als „Partikularsynode“ hingegen betrachtet der Osten auch
die Synoden, die Gratıian die „Generalsynoden“ zählt 222

Sachlich mMit der 1er Gratıian zugeschriebenen Unterscheidung ZW1-
schen „Generalsynoden“ HN weıten Sınn (außer den ökumenischen
Synoden och zahlreiche andere wichtige Synoden) autf der einen und
„Partikularsynoden“ 1im Sınn (ausschließlich der jährlıch LL-
tindenden Provinzialsynoden) auf der andern Seıite deckt sıch, W ds

der Dekretist Rufinus (T ZUur Dıist. 1:7 des Decretum Gratıianı

217 Dıst 1 9 8—10, Friedberg 45—4 / Auctoritate Romanı pontificis Sanctia CIO
concilia roborantur. De temporibus conciliorum.

Dıst. 16, I Friedberg 4/—49
{

220
Vgl Sieben, 360, 3693706

D
Zur gENAUCICN Definition vgl
Dıst. 18, Friedberg 55

2992 Der hier vorgelegte Versuch ZuUur Klärung der Terminologie geht VO Autbau
des ‚Konzilstraktates‘ Aaus, vgl auch Bonuicelli ID der ebenfalls feststellt, da
concilium generale un: concilium unıversale ıcht deckungs eich sind Der umtas-
sendere Begriff se1 das concilium generale. Zur patrıst1s Terminologie vgl
A. Lumpe, Zur Geschichte der Wörter Concilium un! Synodus 1n der antıken
christlichen Latıinıtät, 1n : AH  M (1970) 1—21, bes 18—21 ; ZzuU frühmittelalter-
lichen Gebrauch vgl Fuhrmann, Das ökumenische Konzıil und seiıne historischen
Grundlagen, iM GW (196413 672-695, hier 681 r un Schmale, Synodus,
synodale concilium concilium, 1ın AH: (1976) s der die Synonymıtät
VO: concilium generale un unıversale mıt Berufung autf Quellen ablehnt.
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austührt 220 uch für ıh liegt die entscheiıdende Trennungslinie nıcht
W1e 1mM Osten zwiıschen den acht „ökumenischen“ Synoden und allen
übrigen, sondern zwıschen einer größeren Zahl bedeutender Synoden
(concilia generalıa) auf der eınen un den regelmäßıig stattfindenden
Provinzialsynoden auf der andern Seıte. ber terminologisch weıcht

on Gratian ab identifiziert ausdrücklich die concıliıa generalia
un die concılıa uniıversalıia. Im übrigen lohnt sıch in uUuNnseIeInN Zu-
sammenhang eın Blick autf die weıteren Ausführungen des Dekreti-
sten Rufinus jefert uns nämlıi:ch eiınen klaren Begriff des concılium
generale. Am besten verdeutlicht INan sıch diesen Begrifft, ındem INan

VO Gegenbegriff, dem concılium provincıiale S1Ve particulare aus-

geht. Das concılium particulare bezeichnet das jährlich (4) durch den
Metropoliten (2) versammelte Bischofskonzil, das selber keıine
Kanones autstellt 3); sondern lediglıch die aufgestellten bekräftigt
(4) und urgiert. Dıe Größe der Versammlung (comprovıncıales ep1-
SCOp1) spielt ZWAar auch eıne Rolle 1n der Deftinition dieses Konzıils-
LYy PS; das Wesentliche 1St jedoch anderes, namlı:ch die klare Be-

der Kompetenz (non ad OVaAa condenda, sed ad PECCALA
corrıgenda et QUAC SUNT TAatuftfa confiırmanda). Was 1St demgegenüber
eine concılium unıversale? uch 1er 1ST entsprechend der aupt-
aspekt der Detinıition icht der quantıtatıve, die Gröfße der Ver-
sammlung; S1e 1STt normalerweise ZW AAar oyrößer als die Versammlung
des concılium provincıiale, kommen doch „sehr viele“ (plurimi) Me-
tropolitane und Bischöte Aaus verschiedenen Gegenden und Provınzen

223 Aus Sınger, Rufinus VO  w Bologna (Magıster Rufınus), Summa ecreto-
FU (Paderborn 1902 [Neudru Aalen 1963 ]) 238—39 In distinctione 1sSta CON-
tinetur quod concılia absque auctoritate Romanı pontificıs celebrata vigorem NO  3
habent. Scıiendum PST quod concıliorum lia SUNT generalıa vel unıversalıia,
lia provincialia S1Ve particularıa; ıtem auctoritas vel lıcentia aliquando generalıs,
alıquando specıialis intelligitur. Et generalia quidem concılia intelliguntur C quac«c
metropolitanorum ep1iscoporum pluriımorum diversis PrOovinCc11s et regionibus
convenıentium praesentlia celebrantur ad OVa Tafutia tacıenda vel ad ma10ra
dıfficılioraque negotia termiınanda, Puta fide; quaestiones; particularıa VerÖOÖ sSEu

provincialia SUNT illa, quae praesentia metropolitani vel auctoriıtate cComproviın-
cıalıbus eps1cOpP1S pCI singulos fiunt, NO  —$ ad OVA condenda, sed ad peccata
corrigenda eTt QUAC SUNT LAa confirmanda. Denique generalis auctorıtas vel
licentia 1n intelligitur, qUaC ita prımum specıialı auctoriıtate vel licentia EeSstTt
indulta, utL postmodum SCIMPCT licıte exercer1 valeat PTO teMPOFre, loco et Uusa
S1iCut quando iste ın sacerdotium rFrOMOVELUT, specıalı Or OVA licentia vel auctor1-
LAate e1 conceditur, postmodum quandocumque voluerit secundum tCeMDUS
N, locum Causam dicendae missae officıum CXEQUALUFr De specıali AUCcC:-
torıtate habemus quod metropolitanı, quamVvıs CAausas CPISCODOTUM CORNOSCEIEC
valeant, NO  3 definire OSSUNT sıne auctoritate, scilicet speciali Romanı pontı1-
ficis Lrgo generalıa cCONcCI1 12 NO  3 licet tacere aAbs auctorıtate specıali Romanı
pontıificis; provincialia VCeTO quamVvıs absque specıalı auctorıtate apostolicae sedis
celebrentur, non praeter generalem e1ius auctorıtatem Taesumuntur, quıa
semel 1US auctorıtate EST confiırmatum, ut unNnaqUuUaCQquC provıncıa concıliıa annıver-
sarıa celebret.
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ININECN, aber das entscheidende Merkmal des concılium generale
1St seine wesentliıch verschiedene Kompetenz: 5 stellt O€ anones
auf, 6S entscheidet (terminat) die grofßen un schwierigen Fragen der
Kirche, Glaubensprobleme. Aus dem Gegenbegrift, VO  — dem 65

abgehoben wiırd, dem regelmäfßig stattfindenden concılium provın-
cıale, ergıbt sich noch eıne weıtere Bestimmung des concılium SCHNCIA-
le ON tindet nıcht regelmäfßıg STa sondern trıtt ausnahmsweise
ShaIMmMenN. Es ergıbt sich also: für Ruftinus 1St das concılium generale
nıcht eintach das ‚überprovinziale‘ KOnzil seinem Begriff gehört
wesentlich die endgültige Entscheidung (termınare) der ma1ı10ra et
difficıliora negotı1a, z. B 1in Glaubensifragen, oder die Aufstellung

Kanones. Andererseıits 1St dieser Begriff des concilium generale
erheblich weıter als der ostkirchliche Begriff „Okumenisches Konzil“.
Er umfafßrt die acht alten ‚öOkumenischen‘“‘ Reichssynoden, schließt 1ber
auch zahlreiche andere, alte und NCUECTE Konzıile m1t eın

Von Ruftfinus zurück Gratıian! Dıst. 15 un 16 handeln, W 1e 1er
angedeutet, 1 wesentlichen VO „Generalkonzil“ 224 Dıist. geht
1U ausdrücklich auf das Verhältnis Konzil bzw „Generalkonzil“/

294 Dıst. L3; enthält eiınen Abriß der Geschichte der erstien vier Konzilien, Iso
einen Text, den INa  —$ als ‚5Synopse‘ bezeichnen kann, terner ıne Begriffserklärung der
Wörter „Konzil“ und „Synode“ nach Isıdor VO  } Sevilla. un: bringen dazu,
Zu ‚historischen‘ Inftormatıon ber den Prımat der vıier ersten Konzilien, die Bestäti-
Sung durch den (Gregor Gr. un Gelasius). Der Rest VO: S die Liste der Buü-
cher, gul ın ecclesia catholica recıpiuntur, 1St. als Abschweifung VO: TIThema betrach-
ten. Verantwortlich dafür 1St die zıtlerte Quelle. Au die folgenden vıer erstien Titel
VO  3 Dıst 1 9 dıe Diskussion ber die Echtheit un ahl der Apostolorum CanonNneS,
scheıint eine durch dıe Quelle bedingte Abschweifung VO  3 Thema se1in. Tatsächlich
tallen ber auch hier schon wichtige Vorentscheidungen ZUT Frage des Verhältnisses
VO Synode un Letztentscheidend für die Echtheit dieser anones 1St nam ıch
die Bestätigung einer diesbez. Konzilsentscheidung durch den Zur Entscheidung
der Echtheitsfrage werden zunächst auctoritates angeführt, die einander wıder-
sprechen. Dann wird die Entscheidung des allgemeinen Konzils ZzZugunsten VO!  3

apostolischen anones gENANNT. Ihre Echrtheit ergibt sich für ratıan ber erstit
AUuUS der Bestätigung dieses Konzıils durch Papst Hadrian un die allgemeine An-
erkennung der ersten C „allgemeinen“ Konzilien durch den , Friedberg
Item CU Adrıanus Papa seXtam synodum recıplat Cu omnibus canonibus SU1S,
CU) et1am Sanctia CIO unıversalia concılia professione Romanı pontif1cıs sint
roborata, 1n septima synodo, S1vVe 1n concilio, apostolorum Canones
sind receptl approbati). Mıt den Titeln 5—14 1St ratıan annn wieder Zanz
eim Thema Es geht zunächst die ersten „allgemeinen“ (unıversales) Konzı1-
lıen, ihren Zeitpunkt, ihre Beschlüsse, re Autorität un: ihre Bestätigung dur
den (Friedberg 4345 Sexta synodus auctoriıtate Hadrianı corroboratur (5)
Sexta synodus CANONES cOnscr1psit Constitutiones synodi sexXxtae (7) Auctoritate
Romanı pontificis Sanctia OCIO concı 12 roborantur (8) De temporibus conciliorum)
(90 03 mi1t dem vorausgehenden Quo tempoOre synodus
secunda et prıma uarta quınta congregatae SUNT, Beda 1n liıbro de temporibus
seribit 11 bringt eine „Synopse“ VO  —3 Synoden: Ankyra, Karthago, Arles,
Oran Cy aQON, Lyon USW. un: befassen sich MIt der durch die PSCU-
doisi T1S Fälschungen veranlaßten Frage nach der Zahl der anones des er-

sten Nicaenums. hebt speziell auf die Rezeption des Sardicense durch den
ab (Friedberg Sardicense quUOqu€ concilium auctoritate Nıcolai Papae rec1-

pıtur).
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RS eın Der letzte Satz des einleitenden enthält die entscheidende
Aussage VO  3 Dıst. Auctoritas CL congregandorum conciliorum

apostolicam sedem esSt. Die ersten der Dıist. wiederholen die
These?25, 16 verdeutlicht: provincıalıa concılıa sıne Romanı Pontiticıs
praesentia pondere carebunt 226 Wıe sınd diese beiden Satze näherhin

verstehen? Soll wirklıich ZESARL se1in, alle Arten VO  $ Konzilien, die
concılia generalia sowohl als die concıilia provincıialia sınd ohne Er-
aubnis des RS ungültig? Bedarf schlechthin jedes Konzıiıl der Bestäti-
suns durch den Papst? Der Dekretist Rufinus 07 beantwortet 1n dem
weıter oben zıtlerten Text 98 unsere rage: Es 1St unterscheiden
zwiıschen eıner licentia generalis und specıalıs 229 Die concılia gCHNCIA-
lıa dürtfen NUur mıt spezieller (ausdrücklicher) Erlaubnis des RS abge-
halten werden, für die (jährlichen) Provınzıalsynoden genugt die
licentia generalis. Damıt 1St reilich ıcht QZESAZT, da{fß diese Konzilien
praeter generalem auctorıtatem des stattfiınden. Denn dieser Stuhl
hat ja selber das (sesetz aufgestellt, da{fß jede Provınz jährlıch ıhr
Konzıil fejert 250 ber noch eine wichtige Einschränkung 1St nNnen-
Hen Mögen auch die concıliıa provıncialıa aufgrund einer licentia SC-
neralıis stattfinden un die Untersuchung (cognoscere) ber einen Bı-
schof führen, ZUur endgültigen Verurteilung bedürfen s1e einer licentia
specıialis durch den RS urch die angeführte Distinktion zwiıschen
„spezieller“ un „genereller“ Erlaubnis 1St das Prinzıp der Oberho-
eıt des RS über alle Synoden ohne Abstrich eingehalten. Dıie Konse-

unNnserecs Autors bzw. se1ınes Interpreten verdient Bewunderung.
Wiıchtig aber 1St Nnu die Feststellung: Dıie den reı ersten entschei-

denden VO  $ Dıst. P zugehörigen auctoriıtates tTammen alle Aaus
PI 231 ebenfalls die auctorıtates 232 uch die gehörıge
auctorıtas 1St nıcht echt 233 Dıe auctoritas 1St ZWar echt,; s1e

225 Friedberg 50—52 Absque Romanı pontificıs auctoritate congregarı synodus
1O:  >; debet (1) Non Eest concılıum, quod auctoritate Omanae ecclesiae fu u
NO fuerit (2) Nullus usurpet Omanae ecclesiae (3) Absque apostolicae
cedis auctoritate synodum alıquibus CONSITECSATEC NO licet (4) Non eSst concilium,
sed conventiculum, quod sıne sedis apostolicae auctoritate celebratur (5)

226 Friedberg
227 Vgl Anm. DET-

Im Vergleich Rufinus 1st Paucapalea 1n seiner Summa ber das Decretum
Gratıianı, Ausg. Schulte (Gießen viel kna PeCL. Das Verbot der Konzils-
versammlung hne römische Erlaubnis wırd einges ränkt auf ad CanOonNes
condendas inconsulto apostolico (dult den Papst) vel ma10ra et difficiıliora
negotıa termiıneti1s (19)

DD Was eıine licentia generalis 1St, veranschaulicht Rufinus Beispiel der Prie-
sterweıhe. Dem Neupriester wırd durch eine einmalıge „neue“, „spezielle“ Erlaub-
N1s die „generelle“ Vollmacht ZuU Messelesen übertragen. Vgl Anm Z

230 Vgl Anm. 23
231 228,5 E: 471, A E: 508, ff
232 LEL +{
233 Die auctorıtas ISt unecht, insotern s1e nıcht, WwW1e ratıan behauptet, VO:  ‚e} Papst

Symmachus STAamMmMt tem Symmachus Papa), sondern VO:  3 seinem Verteidiger En-
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beweist aber nıcht, W a4s s$1e beweıisen soll, nämlich da{fß ohne den RS
eın Partikularkonzil versammelt werden dart 234 An dieser entsche1-
denden Stelle des Gratianischen ‚Konzilstraktates‘, der 65 die
rage geht, ob der Synode eıne ZeEW1SSE Autonomie dem RS En
über erhalten bleibt oder nıcht, macht sıch das Gewicht PI’s entschei-
dend geltend. Der Satz: Der RS hat die Oberherrschaft ber alle Sy-
noden, die unıversalen SOW1e die partikularen, basıert beı Gratian
aut der pseudoisidorischen Fälschung, einer relatıv unbedeutenden
und eıner sıcher talsch interpretierten auctorıtas. Von seinen Voraus-
SETZUNgCN aus, nämlich der Echtheit der pseudoisidorischen auctorıita-
LES; tolgt für Gratian NUuU MI1t zwıingender Logik das Dıst. 18 einlei-
tende Ep1iscoporum ıgıtur concılıa, ut praem1ssıs apparet, SUNT

invalida ad definıendum et constituendum, NO  e} ad corrigen-
dum Sunt enım necessarıa epıscoporum concılıa ad exhortationem et

correctionem, QJUAC ets1 on habent V1ım constituendi, habent
auctorıtatem ımponend]ı OT, indicendi, quod alias est et SCNEC-
raliter SCUu specialiter observarı praeceptum 239 Im Zusammenhang
des ‚Konzilstraktates‘, in dem 65 Ja gerade die Konzilien als
Quelle kirchlichen Rechts geht, annn das NUur heißen: die Partikular-
synoden kommen als eıne solche Quelle nıcht in rage. Sıe sınd invali-
da ad definıendum, ad constituendum, s1e sınd keine
Rechtsquelle. iıne solche 1STt allein der Was 1St ann die Funktion
der Partikularsynode? Nıcht die Konstituierung des Rechts, die Le-
gislatiıve, sondern die Durchsetzung des alias statuı1erten Rechts, die
Exekutive. Dazu reilich sınd die Partikularsynoden nıcht HUT tole-
rierbar oder nuützlich oder wichtig, sondern notwendig (necessarıa).
Die Notwendigkeit der Partikularsynoden 1St dabe] für Gratıian keine
Konzession das Kirchenverständnis der alteren ıhm ohl bekann-
ten KRS, sondern bedingt durch seine eigenen Rechtsvorstellungen.
Zur Rechtskraft des Rechts gehört seiner Auffassung nach die Re-
zeption durch die fragliche Gemeinschatt. Diese Mitwirkung der (Z6
samtkiırche 1St unverziıchtbar, s1e vollzieht sıch in den Partikular-

nodius (Libellus CONTIra COS, qu1 CONLTIra synodum scribere praesumpserunt, GH
7) 48—06/, hier 60) Die Worte Concilia perdiıderunt tellen die rhetorische Frage
des Ennodiusgegners dar, das olgende ist lediglich die Negatıon dieser Frage.
Alles in allem haben WIr weder iınhalrtlıch noch, WASs die Person des Autors
geht, M1Tt eıner gewichtigen Aauctorıtas Iun Zur historischen Interpretation des
Satzes vgl Caspar, Geschichte des Papsttums, 13 (Tübingen TOZE1L03

234 Der Text STamMMtT VO  5 Pelagıus (Ep 5 5 Ausg. (CGasso 157-158). Er verbietet
ber keineswegs die Abhaltung VO  —$ Partikularsynoden schlechthin hne Erlaubnis
des R $ sondern die Korrektur „ökumenischer Synoden“ durch Spartıkulare . Be-
stehende 7 weifelsfälle sınd iıcht durch Partikularsynoden, sondern durch Rekurs

die „apostolischen Stühle“ lären( 1ın unNnserTeN vorliegenden Text 1st ad
apostolicas sedes durch ad apostolicam sedem ersetzt).

235 Friedberg 53
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synoden 236 Das oben zıtlerte 1St der entscheidende Satz der Dıst.
18, GF bestimmt das Verhältnis Synode/RS miıt aller wünschenswer-
ten Eindeutigkeit. Im ungeklärten Verhältnis Synode/RS Jag für
Gratian die ausschlaggebende discordıa CanoNum der äalteren Samm-
lJungen, die übrıgen Widersprüche zwıschen den auctorıtates hinsıcht-
iıch der Konzilien 1mM Vergleich A2Zu VO  - geringem Gewicht.
Gratijan löst s1e in z1emlich systematischer Reihenfolge 1n den Tıteln

HSE  3 der Dıist. 18 Es geht Fragen der Präzedenz, der Konzils-
häufigkeit, den Zeitpunkt, den Gegenstand der Verhandlung, die
Teilnahmepflicht, die Sanktionen, auch für den saumıgen Metropoli-
ten, die rage der Eulogien 237 der Stellvertretung, die Entschuldi-
gungsschreiben 238 Die Palea 20 fügt noch weıtere s1ieben Bestimmun-
gCN hınzu 240 Dıie auctorıtates, auf die sıch Gratian für die erwähn-
ten Bestimmungen beruft, sınd ZU größten eil Aaus den Alteren
KRS bekannt. PI 1St l1ler nıcht mehr ihnen.

Gratıian hat, W1e WIr gesehen haben, die bei Burchard VO  $ Worms
un Ivo VO Chartres och ın eLtwa offene rage ach dem Verhält-
N1Ss Synode/RS eindeutig ZUgUunNStEN der Vorherrschaft des RS ent-
schieden. Es 1St eıne Entscheidung VO  3 nıcht überschätzender Trag-
weıte. Denn CS geht bei der rage nach dem Verhältnis Synode/RS
nıchts Geringeres als die Struktur und Gestalt der Kirche selber.
Heißt das, dafß ohne das mächtige Gewicht der Fälschung be1 Gra-
ti1an un den anderen nachisidorischen KRS diese Entscheidung anders
ausgefallen, die relatıve Autonomıie der Kirchen erhalten worden W a-

236 Vgl hıerzu Bonicelli 59—60
D' Vgl Rufinus 41, Sınger: Eulogia SUNLT manualia INUNeCTA, Quacl solebant ep1s-

cop1 vel clericı metropolitano ad synodum referre, dicuntur eulo
enedicıitur

quası Onı
SCETMONES; CUu enım qu1s uLusmodi ona pOrTtat, SONOTraz2 VOCe el
pleno OTre salutatur. Es handelt sich offensichtlich Geschenke der Priester
die Bischöte un: der einzelnen Bischöfe den Metropoliten 2A2 us der Vorstellung
eines Lehensverhältnisses heraus.

258 Friedberg 53_5/ Bınıi ONventus PCI singulos aAb ep1SCOPIS celebrentur
(2) Quo teMPOrC concılia ep1scoporum sınt celebranda (3) INOTUMN correctiıonem

controversiarum dissolutionem bis 1n NNO episcopale concılium fiat (4) e
1PSOS 9 quı vocatı ad synodum venıre Ontemnunt (5) Corrıpıluantur ep1s-
COpI, quı ad concilium vocatı veniıre (6) Canonicıs subjaceat metropoli-

poen1s quı saltem semel 1n NnNnO celebrare concilium negligit (7) Non COSC-presbyteri; sacerdotalia eulogıa ad concilium deferre (8) 1ne oraVvı NECESS1-
Latie ep1SCOpPuUS synodum 1re NO tardet (9) FExcusatorıias litteras dirigant,
quı gravatı ad synodum iıre NO POSsunt (10)

239 Paleae: Bezeichnung für die 166 ergänzenden Zusätze ZU Decretum Gra-
tianum.

240 Friedberg 5758 bte dürten nl  cht ZUTr Teilnahme CZWUNSCH werden.
communı0one SIT alienus, qu1 contempsit sSyndo adesse. Usque ad proximum synodum

communio0one abstıneat, quı metropolitano VOCATLUS absque gravı necessitate
synodo adesse contempserit. Communıione privetur ep1scOpus, qu1 metropolitano
VOCALUS ad synodum venıre contempserit. Presbyteri diaconi; ul
exıistimant, ad metropolıitanum synodum convenıant. Quae ın concıiliis STAaCUUNTUFr,
singuli epıscoporum SU1S ecclesiis notihcent.
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re” iıne solche Annahme unterstellt den KRS eine Funktion, die s1e
ın Wirklichkeit ıcht haben S1e siınd ıcht Motor, sondern Spiegel der
Entwicklung. Gratian hätte sıch auch ohne PI ZUgunsten der Alr-
chisch verfaßten Papstkirche entschieden: diese Option lag .1n der
Luit: s$1e WAar 1n vew1ssem Sınne unvermeıdbar 41 Freıilich, die O-
ritas; auf die Gratıian sıch für se1ne Entscheidung beruft, 1sSt eine SC-
älschte: iınsotern spiegeln die KRS ıcht NUur eıne Entwicklung, SON-
ern auch eınen Bruch derselben wıder: das Verhältnis Römischer
Stuhl/Synode, damıt aber ein wesentlicher Aspekt der Struktur der
Kirche, 1sSt in der abendländischen mittelalterlichen Kırche ıcht mehr
das gleiche W1e€e in der Väterzeiıit.

241 Fuhrmann IL, 622, UE echt VOrL einer Überschätzung des Eın-
flusses des PI „Die pseudoisidorischen Dekretalen Se1It Nikolaus — dem
Papsttum bekannt und VO'  3 da 1n Rom weder ‚völlig verschollen“‘ noch mıiıt
‚Außerster Zurückhaltung‘ benutzt, haben als bewegende Kraft ‚eine vollständige
Umwandlung der kirchlichen Verfassung und Verwaltung‘ ebensoweni1g herbeige-
führt W1e€e S1ie den ‚SAaNzZCH Boden des Papalsystems‘ abgaben. Be1i der verschiedent-
lıch x VO:  } Döllinger vorgetragenen gegenteiligen Behauptung siınd die Ak-

talsch ZEeSCLZT, enn ohl die Papstbriefe des Isidor Mercator csehr bald
sOWweıt verbreitet wıe keine andere mittelalterliche Kirchenrechtssammlung histo-
risch-chronologischer Ordnung, ber s1e haben der sıch allmählich herausbilden-
den Überzeugung VO:  } der normatıven Stellung des römischen Bischofs wenıg beige-
tragen. Sie moögen miıt diesem der jenem AatZ bestätigend gewirkt haben, ber
die Ausrichtung der Rechtswelt autf eine heilsmäßig notwendige Übereinstimmung
Mit Rom eın Vorgang, der 1n der Kirchenreform des L un: beginnenden
Jahrhunderts seiıne dramatische Zuspitzung ertuhr hatte ekklesiologische Gründe
und außerhal der Fälschung lıegende Argumente“.
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